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Adenauer schreibt nochmals
Saardebatte voraussichtlich am 23. Oktober
hf. BONN. Am Donnerstag übergab ein

Vertreter des Saarbrücker Landtags im Bun¬
deskanzleramt den Wortlaut der Regierungs¬
erklärung Hoffmanns und der vom Land¬
tag gefaßten Beschlüsse . Der Bundeskanzler,
dem die Schriftstücke inzwischen zugeleitet
worden sind, wird voraussichtlich Ende die¬
ser oder Anfang nächster Woche in einem
weiteren Brief an Schuman einen neuen
Versuch zur Überwindung der Schwierigkei¬
ten in der Saarfrage machen.

Zu der vor 14 Tagen verschobenen Saar¬
debatte des Bundestags wird es nach einem
Beschluß des Ältestenrats nun wahrscheinlich
ln der Bundestagssitzung vom 23. Oktober
kommen, nachdem ein von der SPD gestellter
Antrag auf eine Debatte über die Landtags¬
wahlen an der Saar auf die Tagesordnung
dieser Sitzung gesetzt wurde.

Eden deutet einen Wechsel
in der sowjetisdien Politik an

Parteitag der Konservativen / Atomwaffe ist „kriegsverhindernd“
SCARBOROUGH . Auf dem Parteitag der

britischen Konservativen in Scarborough
führte Außenminister Anthony Eden gestern
zur Weltlage aus, in der kommunistischen
Propaganda werde „ein gewisser Wechsel des
Akzents spürbar“ . Dies sei eine Folge der für
den Westen befriedigenden Entwicklung im
letzten Jahr . Den Sowjets seien möglicher¬
weise Zweifel gekommen , ob der westliche
Gegner durch „direkte Methoden“ vernichtet
werden könne. Deshalb seien sie zu ihrer al¬
ten These zurückgekehrt, daß die kapitalisti¬
sche Welt von selbst auseinanderfallen werde.

BDJ verwahrt sidi gegen Zinn
Ein „Technischer Dienst“ bestehe nicht / SPD: „Korrupter Haufen"
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BONN. Der Bund Deutscher Jugend (BDJ)
ließ durch seinen Vorsitzenden L ü t h gestern
auf zwei Pressekonferenzen in Frankfurt und
Bonn zur Regierungserklärung des hessischen
Ministerpräsidenten Zinn Stellung nehmen.
In einem schriftlichen Protest heißt es, ein
sogenannter „Technischer Dienst “ des BDJ be¬
stehe nicht und es sei eine böswillige Unter¬
stellung, den BDJ mit Partisanengruppen in
•inen Zusammenhang zu bringen.

Erhard Peters , der von Zinn als Vorsit¬
zender der mit amerikanischen Mitteln finan¬
zierten Partisanengruppe genannt wurde, sei
seit einem Jahr nur noch BDJ -Mitglied . aber
nicht mehr im Vorstand des' BDJ .

scher Geheimdienste habe wehren müssen, be¬
trage 18 000.

Fritz Heine , Vorstandsmitgliedund Pres¬
sechef der SPD , betonte, daß die SPD den
BDJ von seinem Entstehen an abgelehnt habe,weil sie an dem antidemokratischen Charakter
dieser Organisation nie zweifelte. Wörtlich
sagte Heine : „Der BDJ ist ein korrupter ,volksfeindlicher Haufen und eine Schädigung
des deutschen Ansehens .“

In parlamentarischen Kreisen der großen
Fraktionen wird übereinstimmend erklärt ,daß Methoden, wie sie von Ministerpräsident
Zinn mitgeteilt wurden , auf das Entschiedenste

Eden wandte sich dann gegen die Befürch¬
tungen hinsichtlich einer Wiederbewaffnung
Deutschlands. Dabei sagte er : „Ich wäre mit
meiner Amtszeit als Außenminister schon sehr
zufrieden, wenn ich es erleben würde, daß
Frankreich und Deutschland sich in echtem
Vertrauen und in echter Kameradschaft mit¬
einander und mit uns zusammenflnden wür¬
den.“

Eden gab zu . daß am Horizont der west¬
lichen Einheit „unverhältnismäßig große Mei¬
nungsverschiedenheiten drohend Heraufzie¬
hen“ . Man gebe sich über „die praktischen
Schwierigkeiten der Einmütigkeit des Westens
keinen Illusionen hin“.

Zur Kriegsgefahr .meinte Eden , man hoffe
jetzt in absehbarer Zeit die Mittel zu haben,
die einen Angriff auf den Westen unmöglich
machten. In diesem Sinne wirke auch die
neue britische Atomwaffe „kriegsverhindernd“ .

Deutlicher wurde der britische Verteidi¬
gungsminister, Feldmarschall Alexander :
Es sei zweifelhaft, ob man die sowjetische
Luftüberlegenheit ausgleichen könne, und un¬
möglich , den überlegenen Menschenreserven
der Sowjets Gleiches entgegenzustellen. Der
Westen müßte auf technischem Gebiet über¬
legen werden.

DGB-Vorstand in Berlin
Vor dem zweiten Bundeskongreß

BERLIN . Der Vorsitzende des Deutschen
Gewerkschaftsbundes, Christian Fette , und
die übrigen Mitglieder des DGB-Vorstandes
sind gestern in Berlin eingetroffen, um an der
dem DBG-Kongreß vorausgehenden Vor¬
standssitzung teilzunehmen, der sich morgen

Jetzt 98 Todesopier
HARROW . Im Bahnhof von Harrow, dem

Schauplatz der großen Eisenbahnkatastrophe,
geht die Bergung der nach über 40 Stunden
noch immer eingeschlossenen toten und
schwerverletzten Fahrgäste pausenlos weiter.
Bis znm Redaktionsschluß konnten unseren
Quellen zufolge 98 Todesopfer und 170 Ver¬
letzte aus dem noch immer zehn Meter hohen
Trümmerberg geborgen werden. Man rechnet
mit einem weiteren Ansteigen der Todesziffer.
Ausführlicher Bericht im Innern des Blattes.

eine Sitzung des Bundesausschussesanschließt.
Am Montag beginnt dann in Anwesenheit
zahlreicher ausländischer Gäste in der Messe¬
halle XI am Funkturm der zweite ordent¬
liche Bundeskoncreß des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes. 356 ordentliche stimmberech¬
tigte Delegierte der 16 dem DGB angeschlos¬
senen Gewerkschaften werden auf diesem
Kongreß die Politik der Gewerkschaften in
den nächsten Jahren festlegen und den Bun¬
desvorstand neu wählen.

Gefangenenarbeit wird berücksichtigt
Bundestag ändert Milch- und Fettgesetz / Immunität Dr. Otts aufgehoben
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abgelehnt werden müßten . Abgeordnete der
In Bonn bestätigte Lüth , daß seine Organi- ' Regierungsparteien erklärten , falls die weitere

Nachprüfung .die Stichhaltigkeit allei Ausfüh¬
rungen Zinns ergeben sollte, müßten die not¬
wendigen Konsequenzen gezogen werden.

In Regierungskreisen wird jede Stellung¬nahme zu den Erklärungen Zinns abgelehntund angedeutet, daß es Sache der amerikani¬
schen Stellen sei . auf die Beschuldigungen
einzugehen.

^. »ajion mit dem Kölner Amt für Verfassungs¬
schutz zusammenarbeite und außer von Indu¬
strie , Wirtschaft und Handel auch von regie-

~rungsamtlicher Seite finanziert worden sei.
Die Mitgliederzahl des BDJ, der sieh wieder¬
holt gegen Infiltrationsversuche amerikani-

Aktionsp ’ an gefunden
Bei der Großrazzia gegen Frankreichs KP
PARIS. -Die französische Polizei soll , wie

gestern bekannt wurde, bei ihrer Großrazzia
gegen kommunistische Organisationen im
Hauptquartier der kommunistischen Jugend¬
organisation in Paris einen „Aktionsplan“ zur
Untergrabung der Moral der französischen
Btreitkräfte gefunden haben.

Mit der Verhaftung des kommunistischen
Redakteurs Jean M e u n i e r , der Mitarbeiter
des Organs des französischenkommunistischen
Republikanischen Jugendbundes ,,L’Avant¬
garde“ ist , erhöhte sich gestern die Zahl der
bisher bei der antikommunistischen Polizei¬
aktion in Paris festgenommenenPersonen auf
vier.

Untersuchungen im Gange
HAMBURG . Die Enthüllungen des hessi¬

schen Ministerpräsidenten Georg Aug . Zinn
über eine in Hessen bestehende Geheimorga¬nisation haben bereits eingehende Untersu¬
chungen nach sich gezogen . In Frankfurt ist
eine deutsch-amerikanische Kommission zu¬
sammengetreten, die vor allem prüfen soll , in¬
wieweit amerikanische Offiziers oder Beamte
von dem illegalen Abwehrdienst und den Plä¬
nen dieser Gruppe gegen Persönlichkeiten der
SPD Kenntnis gehabt haben. Der Verfas¬
sungsschutz -Ausschuß des Bundestagswill sich
ebenfalls sofort mit den Vorgängen in Hessen
beschäftigen.

BONN . In seiner 233 . Sitzung sprach sich
der Bundestag am Donnerstag für die Ent¬
schädigung ehemaliger Kriegsgefangener und
Zjvilinternierter für in der Kriegsgefangen¬
schaft geleistete Arbeit aus. Entsprechende
Anträge der SPD und FDP wurden an die
zuständigen Ausschüsse überwiesen. Ein CDU'
CSU-Antrag , der von der Regierung die Vor¬
lage eines zweiten Ergänzungsgesetzes zum
Heimkehrergesetz verlangt , wurde angenom¬
men.

Ebenfalls angenommen wurde ein FDP-An -
trag , nach dem die Bundesregierung an einem
Tag der Kriegsgefangenen-Gedenkwoche zwi¬
schen dem 20. und 26. Oktober eine zweiminu-
tige Verkehrsstille und Arbeitsruhe anordnen
soll , um , wie es in dem Antrag heißt, „die Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes in der
Kriegsgefangenenfrage zum Ausdruck zu brin¬
gen ".

Nach der dritten Lesung verabschiedet
wurde das „Gesetz zur Verlängerung der Gel¬
tungsdauer des Gesetzes über den Kapital¬verkehr “ und das „Gesetz über den Ablauf
der durch Kriegsvorschriften gehemmten Fri¬
sten in der Sozial - und Arbeitslosenversiche¬
rung“.

Ferner hat der Bundestag in dritter Lesungein Ergänzungs- und Abänderungsgesetz zum
mniHHHir. . . im

■imm

Wie nach einer Bombennacht . . .
Das schwere Eisenbahnunglück von Harrow , das England am Mittwoch

getroffen hat, hat in der ganzen Welt tiefes Mitgefühl ausgelöst . In
dem Vorortzug, auf den der Nachtexpreß aus Perth auffuhr, sind vor
allem Arbeiter nnd Schüler getötet worden . Das Luftbild links ver¬mittelt einen Eindruck von dem unvorstellbaren Trümmergewirr , durch
das sich die Helfer an die Verletzten heranarbeiten mußten . Wie das
untere Bild zeigt, beteiligten sich an den Rettungsaktionen selbst auch
Reisende, die mit heiler Haut den UnglSckszügen entronnen waren .

Funkbilder : Keystone , AP

Milch- und Fettgesetz angenommen, durch das
die Qualität qnd der Absatz von Frischmilch
erheblich gesteigert werden sollen. Das Ge- __setz sieht "als wichtigste Neuerung die Erhe¬
bung von je 1 Pfennig je kg verkaufter Milch
und einfacher Milcherzeugnisse und von je
2 Pfennigen je kg hergestellter sterilisierter
Milch , Sahne und Schlagsahne durch den Bund
vor.

Der Bundestag überwies einen Antrag der
CDU'CSU auf weitgehende Unterstützung für
die von der „Dürrekatastrophe “ des vergan¬
genen Sommers geschädigte Landwirtschaft
in Süddeutschland nach langer Debatte an die
Ausschüsse für Ernährung , Landwirtschaft
und Forsten , für Steuerfragen und für Ver¬
kehrswesen. Der Antrag verlangt im einzel¬
nen die genaue Schadensfeststellung durch die
Länderregierungen und die Bundesregierung,die Bereitstellung der notwendigen Mittel für
Viehfutterbeschaffung, verbilligte Abgabe von
Viehfutter durch die Einfuhr- und Vorrats¬
stellen , verbilligte Kredite zur Futterbeschaf¬
fung, und Schaffung eines Nottarifes bei der
Bundesbahn für betroffene Gebiete.

Die Immunität des fraktionslosen Abgeord¬neten Dr. Franz Ott ist vom Bundestag auf¬
gehoben worden, weil er im Verdacht steht ,eine verheiratete Frau in Bonn monatelang
am Telefon beleidigt zu haben.

Zu Beginn der Sitzung hatte Vizepräsident
Prof . S c h m i d der Opfer des englischen Ei¬
senbahnunglücks gedacht und im Namen des
Bundestags dem CDU-Abgeordneten Geng -
ler herzliche Glückwünsche zu dessen 66.
Geburtstag ausgesprochen.
Bemerkunnpn zum To e

Nicht noch kleiner bauen
ah . Wenn der sinnfälligste Ausdruck für die

kollektive Gesellschaft, wie sie im Osten be¬
steht , das Barackenlager ist, so ist er für die
bürgerliche Gesellschaft die Einzelwohnung.
In ihr dokumentiert sich der westliche Frei-
heits- und Individualitätsanspruch . Jeder
Mensch und besonders jede Familie will bei
uns einen bestimmten Raum zur eigenen Ent¬
faltung . Über die Mindestgröße einer Woh¬
nung läßt sich streiten . Aber was gestern auf
der Stuttgarter Architektentagung zu diesem
Punkt gesagt worden ist, verdient Beachtung.
Es wurde von mehr als einer Seite auf die
Gefahr hingewiesen, daß die gestiegenen Bau¬
preise durch eine Verkleinerung der Woh¬
nungen wettgemacht werden. Es sei besser,
jährlich ein paar Wohnungen weniger zu
bauen , dafür aber Wohnstätten zu schaffen ,
die noch wirkliche Lebensmöglichkeiten und
Bewegungsfreiheit bieten . Eine Kleinstwoh-
nung sei nur in Ausnahmefällen „familien¬
gerecht“ , sonst aber laufe sie Gefahr, die Zu¬
kunft als Elendswohnung zu belasten.

Es wäre sehr falsch, daraus , daß im jetzi¬
gen Zeitpunkt der Wohnbauentwicklung von
berufener Seite der Qualität gegenüber der
Quantität das Wort gesprochen wird , zu schlie¬
ßen, wir hätten bereits wieder so viele Woh¬
nungen, daß wir aus der gröbsten Wohnungs¬
not heraus wären. Das ist noch lange nicht der
Fall . Es ist indessen wirklich von mehr als
bloß wirtschaftlicher Bedeutung, daß der west¬
europäische Lebensstandard auch auf dem Ge¬
biet des Wohnungswesens gehalten oder min¬
destens wieder angestrebt wird.
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Zentrale Schulverwaltung gesichert
Regierung wird Oberschulämter bei den Regierungspräsidien errichten
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Land für Fellachen
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Fest 600 Menschen leben in Ägypten auf jedem
Quadratkilometer anbaufähigen Landes; Ägypten
gehört damit zu den am meisten übervölkerten
Gebieten der Erde. Zwar umfaßt das Staatsgebiet
eine Million Quadratkilometer (viermal so viel
wie die Bundesrepublik ) und hat damit rech¬
nerisch die geringste Bevölkerungsdichte von 21
Einwohnern je Quadratkilometer , aber nur knapp
vier Prozent seines Boden s sind gegenwärtig
landwirtschaftlich nutzbar . Es ist im wesent¬
lichen das Tal des Nil . Hier drängen sich auf
einem Gebiet von etwa der halben Größe Bay¬
erns über 20 Millionen Menschen, die zu drei
Vierteln in und von der Landwirtschaft leben
müssen . Diese Übervölkerung zu beseitigen wäre
nur durch Auswanderung oder Erschließung
neuen Ackerlandes möglich . Gelindert werden
kann aber das soziale Problem durch eine bes¬
sere Verteilung von Grund und Boden. Hier liegt
einer der Krankheitsherde Ägyptens, dem das
Regime Naguib mit dem Messer der Bodenreform
zu Leibe gehen will . Diese Reform erfaßt zu¬
nächst alle Güter über 200 Hektar Größe. Be¬
troffen werden nur etwa 2000 Großgrundbesitzer ,
die jedoch ein Fünftel der kultivierten Fläche in
Besitz haben . Endziel der Reform ist es , den
Grundbesitz , den eine Person hat . auf höchstens
SO Hektar zu begrenzen . Da das Land im Niltal
von einer außerordentlichen Fruchtbarkeit ist
und Weltbesterträge erbringt , bedeuten auch
SO Hektar noch einen Großbesitz.
BiimitHiiiiiuMtiiiiiMmiiMminimiiiiiiiimiiHnimiiHiiMtHitimiMMmmiiMiunuiiMiitiiiiiiK

Pour Je merite
Friedensklasse ergänzt sich

BONN. Die Ritter des erneuerten Ordens
der Friedensklasse des „Pour le merite “ tra¬
ten am Donnerstag in Bonn zusammen , um
die traditionelle Gesamtzahl von 30 Mitglie¬
dern durch die Zuwahl von 12 neuen Rittern
zu erreichen . Es wurden für die Geisteswis¬
senschaften gewählt : Ludwig Curtius , Erich.
Hänisch , Theodor Litt , Karl Reinhardt . Für
die Naturwissenschaften : Adolf Windaus ,
Heinrich Wieland , Walther Bothe . Otto Ren¬
ner . Für die Künste : Gerhard Mareks , Emil
Nolde , Reinhold Schneider , Paul Schmitthen -
ner . Bis zur endgültigen Konstituierung , bei
der auch die neue Satzung zu beschließen sein
wird , wurde Prof . Dr . Enno Littmann als pro¬
visorischer Ordenskanzler bestätigt .

Bu ’ ganin warnt Amerika
MOSKAU . Vor den Delegierten des Mos¬

kauer Parteitages richtete das Politbüromit¬
glied , Marschall Nikolai B u 1 g a n i n , eine
weitere Warnung an die Adresse der USA.
„Wenn die amerikanischen Angreifer einen
neuen Weltkrieg entfesseln “

, sagte Bulganin
unter Beifall des Kongresses , „wird das einen
mächtigen Gegenschlag der freiheitliebenden
Völker auslösen , die keine Mühe scheuen wer¬
den . den Kapitalismus ein für allemal auszu¬
löschen .“

STUTTGART . Am Donnerstag wurde be¬
kannt , daß die vorläufige Regierung in Stutt¬
gart am 7. Oktober eine Verordnung über die
Organisation der Kultverwaltung beschlossen
hat , die in § 3 die Errichtung von Oberschul¬
ämtern bei den Regierungspräsidien vorsieht .
Damit ist die Einheit der Schulverwaltung
im neuen Bundesland hergestellt .

Der Beschluß des Kabinetts vom 29. Sep¬
tember , das Volksschulwesen den Regierungs¬
präsidenten zu unterstellen und dem Kultmi¬
nister neben dem uneingeschränkten fach¬
lichen Weisungsrecht auch ein Einspruchsrecht
gegen alle Personalmaßnahmen der Regie¬
rungsstellen einzuräumen , ist auf einen so
großen Widerstand gestoßen , daß er nachträg¬
lich revidiert werden mußte .

Weite Kreise der Lehrerschaft hatten in
ihren Entschließungen gegen diesen Beschluß
protestiert . Die Fraktion der SPD hatte eine
Änderung des Überleitungsgesetzes beantragt ,
die es ermöglichen sollte , eine selbständige
Mittelinstanz der Schulverwaltung ins Leben
zu rufen . Als über diesen Antrag im Verfas¬
sungsausschuß beraten wurde , machte ein Re-

Bewilligungen des

Stuttgarter Redaktion

gierungsvertreter die Abgeordneten mit der
neuen Verordnung bekannt . Die SPD zeigte
sich über die neue Lösung befriedigt und zog
ihren Antrag zurück . Auch die CDU hat die
Errichtung von Oberschulämtem begrüßt und
festgestellt , daß mit der Zusammenfassung
aller Schulämter bei einer zentralen Stelle
eine der wesentlichsten Forderungen der Leh¬
rer erfüllt sei .

Die vorläufige Regierung hat protokollarisch
festgestellt , daß über folgende Punkte Über¬
einstimmung erzielt worden sei : Das Ober¬
schulamt untersteht der allgemeinen Dienst¬
aufsicht des Regierungspräsidenten , die Fach¬
aufsicht hat der Kultminister . Das Ernen -
nungsrecht für Beamte , Angestellte und Ar¬
beiter in der Schulverwaltung steht , „soweit
nicht der Kultminister und der Ministerpräsi¬
dent zuständig sind “

, dem Leiter des Ober¬
schulamtes zu . Der Dienstverkehr zwischen
dem Oberschulamt und mit den Kreis - und
Gemeindeinstanzen wird unmittelbar vorge¬
nommen und nicht über den Regierungspräsi¬
denten geleitet .

Finanzaussdiusses

DIE MEINUNG DER ANDERN

Nach der Unterbrechung
der Verhandlungen

In einem Leitartikel nimmt die englische
„Time s “ zu der Unterbrechung der Waffen¬
stillstandsverhandlungen in Pan Mun Jon
Stellung . Sie schreibt , die Alliierten sähen
sich jetzt neuen Gefahren in Korea gegen¬
über . Die größte von ihnen , vor der sie im¬
mer auf der Wacht sein müßten , sei „die Ge¬
fahr der Ausweitung des Krieges durch einen
übereilten Schritt auf beiden Seiten" ;

„Die Nachricht (von der Vertagung der Waffen¬
stillstandsverhandlungen auf unbestimmte Zeit)
begräbt die letzte noch glimmende Hoffnung auf
eine rasche Beendigung des koreanischen Krie¬
ges . Die westlichen Regierungen und Völker müs¬
sen nun das Waffenstillstandszelt in Pan Mun
Jon , das Zentrum der Hoffnungen während
der letzten 15 Monate, vergessen und sich statt -
dessen von neuem mit der Strategie des Kriege*
und der Gefahr seiner Ausweitung beschäftigen.
Der letzte Zweifel , den jemand über die kommu¬
nistische Haltung hegen mochte, schwindet mit
der Nachricht, daß an zwei Dritteln der Front
die Chinesen und Nordkoreaner die größte Offen¬
sive seit Monaten begonnen haben . Die Ergeb¬
nisse der chinesisch-sowjetischen Konferenz ln
Moskau vor drei Wochen waren eine Warnung .
Es wurde klar , daß China nicht der Fortdauer
der sowjetischen Besetzung des Stützpunkte «
Port Arthur zugestimmt haben würde , wenn ei
an die Aussicht auf Frieden geglaubt haben
würde oder wenn ihm nicht weitere Waffenliefe¬
rungen zur Fortsetzung des Krieges versprochen
worden wären ."

Wediselvolle blutige Kämpfe
Rote Offensive dauert an

SEOUL . Auch am Donnerstag hielten die
wechselvollen Kämpfe an der Koreafront an
und hatten nichts von ihrer Härte und Wild¬
heit eingebüßt . Der Schwerpunkt lag wieder¬
um bei dem „Weißen Pferdeberg “, der die be¬
herrschende Position für Chorwon , das Ein¬
gangstor nach Südkorea , bildet .

Nach schwerem Ringen konnten sich die Rot¬
chinesen in den Besitz der Kuppe setzen und
sich mit rund 6000 Mann auf der Höhe ein¬
graben . Auf beiden Seiten sind die Verluste
sehr groß .

Superfestungen der amerikanischen Luft¬
streitkräfte griffen gestern im Verein mit 132
Jagdbombern das kommunistische Nachschub¬
zentrum Kowon , 40 km nördlich des schwer
angeschlagenen Hafens Wonsan , an . Das Ziel¬
gebiet bildete nach dem Angriff ein einzige *
Flammenmeer .

Erneut abge 'ehnt
Rußland gegen Schwedenvorschlag

STOCKHOLM . Die Forderung Schwedens ,
die Flugzeugzwischenfälle über der Ostsee
durch ein internationales Schiedsverfahren zu
klären , ist von der sowjetischen Regierung in
einer Note erneut abgelehnt worden .

In der Note heißt es, die Sowjetregierung
habe bereits eine eingehende Darstellung über
die näheren Umstände der Grenzverletzung
durch ein schwedisches Flugzeug am 16 . Juni
gegeben . Sie sehe es deshalb nicht als notwen¬
dig an , sich mit dieser Frage noch einmal zu
beschäftigen .

Die schwedische Regierung will nun ihren
Notenwechsel mit der Sowjetunion über die
Flugzeugzwischenfälle in einem Blaubuch ver¬
öffentlichen , das auf der bevorstehenden UN-
Vollversammlung an die einzelnen Delegatio¬
nen verteilt werden soll.

400 Jahre Collegium Germanicum . Vatikan¬
stadt . — Papst Pius XII . eröffnete gestern in
einer Ansprache an die Dozenten und Studieren¬
den des Collegium Germanicum-Hungaricum di«
Feier des 400 . Jahrestags dei* Gründung dieser
den Jesuiten unterstehenden theologisch-philoso¬
phischen Studienanstalt . Der Papst würdigte in
deutscher Sprache die Leistungen der zum Teil
hervorragenden Zöglinge des Instituts in ver¬
gangener Zeit .

7,9 Millionen für Südwürttembergs Straßen / 1,8 Millionen für Wasserversorgung
STUTTGART . Der Finanzausschuß der Ver¬

fassunggebenden Landesversammlung von Ba¬
den -Württemberg hat im Vorgriff auf den
neuen Etat für zahlreiche Projekte Mittel als
Darlehen oder Zuschüsse genehmigt .

Unter anderem wurden vorwegbewilligt :
Für die Instandsetzung und den Umbau von
Landstraßen 1 . Ordnung : Nordwürttemberg 9
Millionen DM, Nordbadpn 2,5 Millionen DM,
Südwürttemberg 7,9 Millionen DM und Süd¬
baden 3,65 Millionen DM ; für den Bau von
Wasserversorgungsanlagen in Südwürttemberg
1,8 Millionen DM, für die Acher -Rench -Kor -
rektion 1,3 Millionen DM ; für die Unterhal¬
tung und den Umbau staatlicher Gebäude :
Nordwürttemberg 4,8 Millionen DM , Nordba¬
den 3,85 Millionen DM, Südwürttemberg 3
Millionen DM und Südbaden 2,5 Millionen
DM ; für den Bau des Justizgebäudes in Stutt¬
gart insgesamt 1,35 Millionen DM, für den
Wiederaufbau der Stuttgarter Staatsbauschule
und der Rotebühlkaseme 500 000 bzw . 400 000
DM, für den Wiederaufbau des zerstörten
Teiles des Eisenbahndirektionsgebäudes an der
Heilbronner —Jägerstraße in Stuttgart 300 000
DM , als Beihilfe für den deutschen Evangeli¬
schen Kirchentag in Stuttgart 120 000 DM.

Für den Wiederaufbau der Universitäts -

Kleine Weltdironik
Steuerzahler gegen Ministerbesuche . Ulm. —

Der Syndikus des „Bundes der Steuerzahler “ ,
Rechtsanwalt Lowe, sprach sich am Mittwoch
vor Pressevertretern in Ulm gegen die „grassie¬
rende Seuche“ der Besuche und großangelegten
Tagungen von Ministern und höheren Beamten
aus . Lowe forderte , daß die Minister ihre Aus¬
lagen von ihren Diäten selbst bezahlen sollen,
ehe sie Einladungen annehmen , da sonst die
Steuerzahler die Einladungen zu finanzieren
hätten .

Vierte Landesuniversität abgelehnt . München.
— Der bayerische Landtag lehnte am Mittwoch
in namentlicher Abstimmung den CSU -Antrag
ab , in Regensburg — neben Erlangen , München
und Würzburg — eine vierte Landesuniversität
zu errichten .

Zeitungsverleger treffen sich in Wiesbaden.
Wiesbaden. — Der Verein deutscher Zeitungsver¬
leger veranstaltet am Wochenende ln der hessi¬
schen Hauptstadt seine ordentliche Mitglieder¬
versammlung . Die Minister Erhard , DehleT und
Staatssekretär Hallstein sowie der Vorsitzende

frauenklinik in Freiburg 2 Millionen DM. als
Betriebskostenzuschuß für das Theater in
Freiburg 150 000 DM, für Neubauten an der
Universität Freiburg 1,4 Millionen DM , für
den Wiederaufbau von Kehl 1,1 Millionen DM,
für den Bau von Polizeiunterkünften in Süd¬
baden 1 Million DM, für die Beseitigung der
Unwetterschäden in Südbaden 700 000 DM , für
Auf schließungsarbeiten und den Bau von Ju¬
gendwohnheimen in Südbaden zusammen
400 000 DM, für den Umbau des Bahnhofes
Heidelberg 1 Million DM , für die Hafenver¬
waltung Mannheim 1 342 000 DM , für Umbau¬
ten an der Universität Heidelberg 750 000 DM,
für den Wiederaufbau der Schloßkirche ln
Pforzheim insgesamt 100 000 DM, für den
Neubau eines chemisch -pharmazeutischen In¬
stituts in Tübingen 1,42 Millionen DM , als ein¬
malige Ausgleichszahlung für das Personal
der beiden Staatstheater Stuttgart 89 100 DM
und Karlsruhe 53 400 DM.

Der Finanzausschuß sprach sich ferner für
eine Reform der Besoldungsordnung für öf¬
fentlich Bedienstete aus . Das Finanzministeri¬
um beauftragte der Ausschuß , Vorschläge aus¬
zuarbeiten , wie die Frage des Erlasses der
Grundsteuer in Härtefällen einheitlich für das
ganze Land gelöst werden kann .

des VDZV , Dr. Walther Jänicke , werden bei
einem Empfang in Wiesbaden sprechen.

Frau v . Rundstedt beigesetzt . Hannover . — In
der niedersächsischen Hauptstadt ist gestern die
im Alter von 74 Jahren am 4 . Oktober verstor¬
bene Frau des früheren Feldmarschalls Gerd v.
Rundstedt , Frau Luise v. Rundstedt , beigesetzt
worden .

Ali Khan kauft Porsche-Cabriolet . Paris . —
Bei einer Besichtigung des Pariser Automobil¬
salons war Prinz Ali Khan von dem dort gezeig¬
ten silbernen 1500-Porsche-Sport-Cabriolet so be¬
geistert , daß er das Fahrzeug vom Stand weg
kaufte .

Faruks Gold gefunden . Kairo . — In den ge¬
heimen Safes in einem ehemaligen Landschloß
Exkönigs Faruks , 60 km westlich von Kairo,
wurden am Montag große Mengen von Gold ge¬
funden .

Persischer Außenminister zurückgetreten . Te¬
heran . — Der persische Außenminister Hossein
Navab ist gestern zurückgetreten . Er begrün¬
dete seinen Schritt damit , daß er unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen nicht arbeiten könne .
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, .Nun“

, sagt Berger , und seine Blicke hängen
immer noch an dieser schönen Frau , deren
dunkles Haar im Licht der Lampen giänzt
und deren leidenschaftliches Gesicht ihm
einmal alles Glück der Welt bedeutete , „dann
ist wohl nichs mehr zu ändern . Ich glaube
nicht, daß du glücklich wirst . Aber ich wün¬
sche es dir .“

Als sieh die Tür hinter ihm schließt, steht
Frau Luzie schon wieder über den großen
Koffer gebeugt .

Sie hat viel zu tun . Als sie endlich zu Bett
geht , liegt sie noch lange wach. Die Nacht ist
da , die in der kleinen Stadt still und ohne
Laut ist . Als die junge Frau einschläft , fah¬
ren rasende Züge durch ihre wirren Träume .
Sie steht auf einem Bahnhof und wartet . Die
Züge rasen an ihr vorüber . Keiner hält , nie¬
mand steigt ein , niemand steigt aus . Niemand
kommt , sie abzuholen Sie ist allein .

*

Am nächsten Morgen scheint die Sonne .
Mit einem Schlag ist es Frühling in der klei¬
nen Stadt . Die Häuser sehen aus , als hätten
sie helle Gewänder angezogen, die schmalen
Giebel scheinen zu lächeln. Auf dem Markt¬
platz drehen die Marktfrauen ihre Regen¬
schirme vor die Sonne . Bunte Krokusse und
goldgelbe Märzenbecher , Osterglocken leuch¬
ten zwischen ihren Ständen .

Der junge Provisor Herbert Schellmann hat
die Tür zur Apotheke offen gelassen , und
als Herr Amselm Gonterberg vom ersten
Frühstück kommt , riecht er den Frühling ,tritt in die Tür , blickt über den Markt , wen¬
det sich in die Apotheke zurück und sagt zu
seinem Provisor :

„Lieber Herr Schellmann , würden Sie mir
«inen GefaUen tun ? Laufen Sie doch bitte

hinüber zum Markt und holen Sie mir einen
ganz großen Strauß Märzbecher, wissen Sie,die schönen goldgelben, meine Frau liebt sie
so . . .“

Schellmann macht ein etwas erstauntes Ge¬
sicht, er verbirgt es nicht einmal , dann geht
er mit seinen langen Beinen schnell auf den
Markt zu und kommt gleich mit einem Arm
voll der Frühlingsboten zurück . Herr Gonter¬
berg steht noch in der Tür , strahlt und macht
eben eine kleine Verbeugung : Herr Dr. Aiwa
geht vorüber und steuert auf die Bank zu.
Natürlich sieht ihm Gonterberg nach , und
Dr. Aiwa geht auch wirklich in die Bank.

Die Rathausuhr schlägt zehn , als Dr. Aiwa
das Bankhaus von Arnold Berger & Co . be¬
tritt . Ein kleiner Raum mit drei , vier Schal¬
tern und ein paar Sitzgelegenheiten zum
Warten nimmt ihn auf . Er wendet sich zudem Schalter , über dem „Kasse“ steht , ein
alter , grauhaariger Beamter sitzt dahinterund hebt verwundert das Gesicht zu dem
frühen Kunden .

„Sie wünschen?“
„Ich möchte Herrn Berger selbst sprechen.“
Fünf Minuten später öffnet sich eine

schmale Holztür und Dr. Aiwa betritt das
Chefkontor . Arnold Berger erhebt sich hinter
seinem großen Schreibtisch und reicht dem
Besucher die Hand . Der Bankier trägt einen
dunklen Anzug und sieht auch sonst feierlich
aus . Und Dr . Aiwa fällt im gleichen Augen¬
blick ein , daß heute ja der Tag ist , an dem
Sabine Pertus in die kleine Stadt einziehen
wird . Das hat er natürlich längst erfahren .
Nun, sie kommt erst in anderthalb Stunden
und bis zum Bahnhof ist nur ein Weg von
fünf Minuten . Es bleibt ihm Zeit genug.

„ Ich freue mich, Sie zu sehen , Doktor“
, sagt

der Bankier , „darf ich erfahren , was Sie zu
mir führt ?“

Die breite , schwere Gestalt des Bankiers
lehnt sich in den Sessel zurück . Das Gesicht
ist fast ausdruckslos , die Augen halb ver¬
deckt . Auch der Bankier hat in der Nacht
nicht viel geschlafen.

„Das läßt sich , Herr Berger “
, sagt Dr. Aiwa

zögernd, und die Haut über seinen vorsprin¬

genden Backenknochen spannt sich , während
er spricht , „kaum in zwei Worten sagen . Sie
kennen mich zu wenig , um meinen Wunsch
so ohne weiteres verstehen zu können . Aber
ich will versuchen , Ihnen auseinanderzusetzen ,
was ich erstrebe .“

Seine schmalen Augen tasten über den
Bankier . Der rührt ' sich nicht . Die Lider sei¬
ner Augen haben sieh noch etwas tiefer ge¬
senkt , nur durch einen schmalen Spalt sieht
er noch auf seinen Besucher . Er sieht müde
aus und alt .

„Ich bin“
, fährt Dr. Aiwa dessenungeachtet

fort , „wie Sie wissen , Chemiker und habe
mich bereits erfolgreich als Erfinder betätigt .
Die Nahrungsmittelchrmie ist mein Spezial¬
gebiet und in ihr wiederum die künstliche
Darstellung der für die Funktion des Körpers
lebenswichtigen Vitamine . Das sind heute
noch dem Laien fremde Begriffe , und auch
Sie werden ja die Tragweite meiner Ent¬
deckungen nicht voll erfassen . Im Augenblick
stehe ich vor dem Abschluß und “ — Dr. Aiwa
hebt seine Stimme und spricht sehr betont
— „ vor der Auswertung einer wirklich um¬
wälzenden Entdeckung auf diesem Gebiet .
Ich befinde mich aber , ich gestehe es offen,
finanziell in einer sehr prekären Lage. Dazu
haben besondere Umstände meines Lebens
beigetragen , die ich Ihnen vielleicht ein ander
Mal erklären darf .“

Der Bankier Berger zieht seine goldene Uhr
aus der Westentasche und wirft einen schnel¬
len Blick auf die Zeit . Dr. Aiwa fährt sich
nervös durch sein dichtes Haar .

„Kurz und gut“
, sagt er entschlossen , „ich

brauche Geld, und ich wollte Sie bitten , mir
einen Kredit einzuräumen . Selbstverständlich
sichere ich Ihnen eine gewisse Gewinnbetei¬
ligung zu.“

„ Und wie hoch dachten Sie sich diesen Kre¬
dit ? “ fragt Berger sachlich.

„Ich dachte zunächst , daß vierzig- bis fünf¬
zigtausend Mark genügen würden .“

Der Bankier Berger hebt die schweren
Lider von seinen Augen, und Dr . Aiwa sieht
einen glasklaren , kalten Blick au/ sich ge¬
richtet , einen merkwürdig unheimlichen

Blick. Er hört die leise Stimme des Bankiers :
„Fünfzigtausend Mark sind viel Geld, mein
Lieber .“

„Das weiß ich “
, sagt Dr. Aiwa schnell,

„aber ich Inn überzeugt , daß meine Erfin¬
dung Hunderttausende eintragen wird .“

„Davon sind Sie überzeugt .“ Der Bankier
kann ein Gähnen nicht überwinden . Er legt
eine schwere , behaarte Hand vor seinen ge¬
öffneten Mund.

„Haben Sie sonst keine Sicherheiten ? Oder
Bürgschaften ?“

Dr . \ lwa zuckt die Achseln . „Ich bin hier
fremd . Ich habe kaum noch Verwandte .“

„Das ist alles sehr schwer“
, der Bankier

spricht wohlwollend und beruhigend , „es
bliebe also als alleinige Bürgschaft gewisser¬
maßen nur Ihre Erfindung , die ich natürlich
so ohne weiteres nicht beurteilen kann . Ich
glaube deshalb , Herr Doktor, wir vertagen
die Angelegenheit , bis Sie mir einen Einblick
ln Ihre Bücher und Pläne gegeben haben , die
mich" vielleicht überzeugen , daß die Anlage
des Geldes sich in naher Zukunft rentiert .
Was ich noch sagen wollte : Haben Sie Ver¬
bindlichkeiten abzulösen ?“

„Ja “
, sagt Dr. Aiwa , „ich schulde Dr. Burg¬

dorf zehntausend Mark .“
„Dr Burgdorf ? “ Der Bankier richtet sich in

seinem Sessel auf . „Er hat Ihnen das Geld
gekündigt ? “

„Allerdings . Sehr kurzfristig .“
„Dann verstehe ich Ihre Situation “, der

Bankier lächelt , „ aber Sie werden auch be¬
greifen , daß ich nach einer so oberflächlichen
Unterredung weder ja noch nein sagen kann .
Besuchen Sie mich, wenn es Ihnen recht ist,
in den nächsten drei Tagen noch einmal mit
allen Ihren Unterlagen Ich bin grundsätzlich
nicht abgeneigt , wenn die Erfolgsaussichten
so sind , wie Sie sagen . Aber davon müßte ich
überzeugt sein , das werden Sie begreiflich
finden Fünfzigtausend Mark sind für meine
kleine Bank kein Pappenstiel .“

Dr . Aiwa könnte Jetzt aufstehen und ge¬
hen . Aber er zögert noch, als erwarte er noch
etwas . Und tatsächlich , nach einer Weile un¬
entschlossenen Schweigens regt sich Bankier
Berger . (Forts , folgt)



FREITAG , 10 . OKTOBER 1952

Englands zweitgrößtes Eisenbahnunglück
Zahl der Opfer noch immer im Steigen / Bisher 87 Tote und 170 Verletzte / Szenen des Grauens

HARROW ( England ) . Im Bahnhof von Harrow , dem Schauplatz der zweitgrößten Eisenbahn¬
katastrophe Englands , geht die Bergung der nach 30 Stunden noch immer eingesdblossenen toten
and schwerverletzten Fahrgäste pausenlos weiter . Bisher konnten 87 Todesopfer und 170 Ver¬
letzte aus dem noch immer 10 m hohen Trümmer berg gezogen werden , den ein Dutzend völlig
zerschmetterter Wagen der drei UnglückszSge bilden . Scotland Yard zufolge wird die Todes¬
ziffer weiter ansteigen , da noch „eine beträchtliche Anzahl “ Fahrgäste vermißt werden .
Die Arbeit der Bergungskolonnen konzentriert

aich auf zwei Wagen , die am Boden des riesigen
Schrotthaufens liegen und an die man bisher noch
nicht herankam . Polizeibeamte , die mit Sprech¬
funkgeräten das Zusammenwirken von Techni¬
kern , Ärzten , Sanitätspersonal und freiwilligen
Helfern leiten , schätzen , daß in den fast platt¬
gewalzten Waggons noch 40 Personen tot oder
verletzt eingeschlossen sind . In öeberhafter Eile
arbeiten sich die Retter in Wechselschichten mit
Schneidbrennern durch ein unvorstellbares Ge¬
wirr von zerfetzten Stahl - und Holzteilen . Wäh¬
rend Verwandte der Vermißten , weinend und
mit harten Gesichtem , auf den stählern da Hügel
starren , zieht eine Lokomotive zentimeterweise
Wagenteile , Schienen und Tender beiseite , um
die zuunterst liegenden Waggos freizulegen .
In der Hoffnung , daß sich in ihnen noch Lebende
befinden , wird das Manöver mit chirurgischer
Sorgfalt ausgeführt .

Zweimal erklärten Eisenbahnbeamte , daß in
den Wracks keine Spur von Leben mehr sein
könne , zweimal wurden sie widerlegt : am Abend

des Unglückstages und im frühen Morgengrauen ,
8 und 24 Stunden nach dem Unglück wurden
zwei Schwerverletzte aus ihrem grauenhaften
Grab befreit .

Zahlreiche Episoden haben sich abgespielt , die
von dem Mut , der Tatkraft und der Hilfsbereit¬
schaft der Retter zeugen : hier einige Frauen ,
die in die Trümmer kletterten , um Verletzte aus
den Wagentrtimmem zu ziehen , dort ein kleiner
Boy Scout (Pfadfinder ) , der mühsam gegen die
Tränen ankämpfend von Gruppe zu Gruppe
ging , die Verletzten mit Tee labte und ihnen das
blutige Gesicht mit einem Schwamm abwischte .
Ein riesiger Polizist kroch unter die Trümmer ,
stemmte mit seinen Schultern eine Wagenwand
hoch , während andere nacheinander drei Frauen
herauszogen , und brach dann bewußtlos zusam¬
men . ,

Ganz Harrow spricht von der mutigen Ret¬
tungstat des 35jährigen Sidney Blackford . Schon
vier Stunden lag ein junger Eisenbahner unter
Strahltrümmern eingeklemmt . Blackford arbei¬
tete sich unter dem Aufwand aller Kräfte bis

zu ihm vor , lag dann zwei Stunden neben dem
Verletzten und sprach mit ihm über dies und das ,
um Ihn von seinen Schmerzen abzulenken . Dann
gab er dem Eisenbahner nach den Anweisungen
eines Arztes eine Morphiuminjektion und ban¬
dagierte dessen zerschmettertes Bein , bis er zu¬
sammen mit dem Verletzten gerettet werden
konnte .

Vier Maler , die mit dem Abkratzen der alten
Farbe an der Fußgängerbrücke beschäftigt waren ,
entgingen nur durch einen wunderbaren Zufall
dem sicheren Tode . An diesem Tage stellten sie
ihr Arbeitsgerät auf dem Bahnsteig anstatt wie
sonst auf der Brücke zusammen und wollten sich
gerade an die Arbeit machen , als das Unglück
geschah . Von dem Malergerüst war später nichts
mehr zu sehen . — Der an der Bahnsteigsperre
zur Zeit des Unglücks tätige Beamte mußte mit
einem schweren Nervenschock ins Krankenhaus
eingeliefert werden .

Eine „Fliege“ macht Karriere
An seinem dritten Geburtstag erschien Prinz

Charles , das älteste Kind der englischen Thron¬
folgerin , auf seinem täglichen Spaziergang im
Hyde Park im hellen Anzug , hellem Blüschen
und einer kleinen Schmetterlingsschleife als Kra¬
watte . Ein findiger Krawattenfabrikant sah die
Chance und schuf sofort eine Mode für Jungens .
Zwei Tage nach diesem „Modeereignis “ waren
die ersten tausend Krawatten ä la Prinz Charles
bereits verkauft . Mustersendungen gingen per
Luftpost nach Australien , Kanada und den Ver¬
einigten Saaten und fanden riesiges Interesse .
Die Aufträge für „Prinz Charles Fliegen “ wur¬
den zu einer wahren Sintflut , und Mr . Harry
Culliford arbeitet nun in seiner Fabrik in drei
Schichten .

Das Interessanteste daran ist , daß die ganz
Jungen Herren von England bisher ablehnten ,
fertiggebundene Krawatten zu tragen . Aber das
Beispiel von Prinz Charles hat ihren Widerstand
gebrochen . Mr . Culliford hofft , bis zu Weihnach¬
ten eine Million derartiger Schleifen , die in sechs
verschiedenen Farben hergestellt werden , zu
verkaufen .

Perlenkönig mußte sein Geheimnis preisgeben
Hausierer wurde Krösus / Mikimoto als Kriegsopfer fängt von vorne an

TOKIO . Der japanische „Perlenkönig “ Miki -
moto ist entthront . Er mußte jetzt den Haupt -
teil seiner Muschelkulturen samt seinen Er¬
fahrungen , das Perlenrezept also , auf Repa¬
rationskosten abgeben . Australien will das
japanische Erbe an treten und in großem Stil
Perlen züchten . Mikimoto Ist ein ruinierter
Mann .

50 000 Muscheln aus , die Ausbeute wurde
immer größer . Bei der Königskrönung in Lon¬
don im April 1901 überreichte ein japanischer
Prinz dem König Eduard VII . eine Anzahl
dieser Mikimoto - Perlen , die Aufsehen erreg¬
ten . Sogar Kaiser Meiji rief den einstige »
Hausierer zu sich , der spätere Tenno verkehr "
sogar freundschaftlich mit ihm .

Gekrönte DP’s der alten Welt
Könige ohne Thron / Nur die Libyer machten eine Ausnahme

LONDON . Durch Westeuropa wandert eine
«rgreifend - ruhelose Schar königlicher DP ’s —
neun Exmonarchen und fünf Anwärter auf
nicht mehr existente Throne . Einige leben noch
standesgemäß mit großem Hofstaat und träu¬
men davon , das Verlorene zurückzugewinnen ,
andere träumen von ihren Erinnerungen . Zu¬
mindest drei Ex - Könige — Peter von Jugo¬
slawien , Michael von Rumänien und Si¬
meon von Bulgarien — scheinen ernste fi¬
nanzielle Sorgen zu haben . Der 15jährige Si¬
meon lebt mit seiner Mutter , Ex - Königin Jo -
anna , in Madrid . Seine nur dreijährige Herr¬
schaft ging 1946 abrupt zu Ende . Peter , 29
Jahre alt , lebt mit seiner Gemahlin Alexandra
und seinem Sohn in dem venezianischen Pa¬
lazzo seiner Schwiegermutter . Michael sieht
ln seinen ewigen Tweed -Anzügen wie ein eng¬
lischer Landedelmann aus — was er in der Tat
auch werden will . Nach vier unsteten Wan¬
derjahren hat er sich mit seiner Gemahlin ,
Anne von Bourbon - Parma , in einem uralten
Haus in St . Lawrence vor Londons Toren nie¬
dergelassen . Dort will er ,4m großen Stil “
Schweine züchten . Ein halbes Dutzend hat er
sich schon angeschafft . . . In Rumänien be -
#»ß Michael 160 Schlösser und Tausende Hek¬
tar Wälder und Felder . Heute muß er sich mit
«wölf Zimmern , acht Dienern und 50 Hektar
Ackerland begnügen .

Sein Vater , Ex - König Carol , dessen Ro -
■»• iize mit der schönen Magda Lupescu vor 25
Jahren die Welt bewegte , lebt unweit von Lis¬
sabon das beschauliche Leben eines alternden ,

korpulenten Mannes . Der pittoreske Ex - Mo -
narch Z o g u von Albanien , den Mussolini 1939
vom selbsterkämpften Thron fegte , bereitet
seine Auswanderung nach Amerika vor .

Vittorio Emmanuele von Italien — ,43er
Nußknacker “ , wie ihn die Römer nannten —
wurde nicht eigentlich von seinem Thron ver¬
jagt . Er dankte zugunsten seines Sohnes Um¬
berto ab und starb kurz darauf . Wenige Wo¬
chen später entschied sich Italien für die Re¬
publik und Umberto mußte nach Portugal
ins Exil , wo er sich mit dem Besuch von Stier -
und Fußballkämpfen die Zeit vertreibt .

Leopold von Belgien , T a 1 a 1 von Jorda¬
nien und Faruk von Ägypten dankten zugun¬
sten ihrer Söhne ab . Leopold wohnt jetzt in
seinem Palast in Laeken und soll auf seinen
22jährigen , ungewöhnlich ernsten Sohn , Kö¬
nig Baudouin , erheblichen Einfluß haben .
Seine Ex - Majestät Faruk amüsiert sich nicht
mehr . Er denkt auf Capri über sein Schicksal
nach . Faruks mitteiöstlicher Nachbar Talal
verdämmert nach kaum 12monatiger Herr¬
schaft , geistesgestört und von seiner Frau ver¬
lassen , seine Tage in seiner Sommervilla un¬
weit Amman .

Trotz dieser melancholischen Beispiele gibt
es Ausnahmen von der Regel , daß der Beruf
des Königs im Aussterben begriffen ist : vor
kaum zwei Jahren erhob die Bevölkerung der
ehemals Italienischen Kolonie Libyen den Emir
Mohammed el Senussi zum Herrscher über
das Wüstenland .

Vor Jahrzehnten war er Hausierer , er bot
Muscheln und Seeschnecken feil und nährte
sich kümmerlich . Eines Tages sah er in einem
Schaukasten in Yokohama , wie Perlen wach¬
sen . Irgendein Fremdkörper , etwa ein Sand¬
korn , dringt in die Auster . ein . Um sich zu
schützen , sondert die Auster in einigen tau¬
send dünnen Schichten „Tränen aus kohlen¬
saurem Kalk “ ab , die erstarren und schließlich
eine Perle bilden .

Da hatte Mikimoto seine Idee ; man braucht
der Auster nur einen Fremdkörper in die Mu¬
schel zu schieben , und schon wächst eine Perle .
Aber so einfach war das nicht . In einer klei¬
nen einsamen Bucht experimentierte unser
Japaner , er sammelte Muscheln , öffnete sie ein
wenig und schob seine Sandkörner hinein .
10 000 vorbehandelte Austern untersuchte er
vier Wochen später . Nichts , keine Spur einer
Perle . Er hatte gewiß etwas falsch gemacht .

Mikimoto gab nicht auf , monatelang experi¬
mentierte er weiter unter größten Entbehrun¬
gen Er probierte es mit Tonkügelchen , mit
Perlmuttersplittem , mit Glas - und Metallteil¬
chen , nichts . Keine Perle wuchs . Immer wieder
brachte er den Fremdkörper an einer anderen
Stelle an . Erst im Jahre 1893 fand er seine
erste Perle , am nächsten Tag vier weitere . Nun
ließ er sein Verfahren patentieren .

Er suchte sich eine unbewohnte Insel und
legte mit seiner Frau , unterstützt von fünf
Kindern , eine Unterwasserfarm von 280 Hektar
Meeresboden an . Jedes Frühjahr setzte er

Erst im Jahre 1905 gelang es dem Perlen¬
könig , ganz runde Perlen hervorzubringen . Als
er einmal eine solche gefunden hatte , schnitt
er sie auf und fand , daß sie sich um einen
Kern gebildet hatte , der in die Haut der Auster
eingedrungen war . Nun kannte Mikimoto
das Geheimnis , er drückte jetzt seine Tonperlen
direkt in den empfindlichen Mantel der drei¬
jährigen Austern . Und er bekam runde Per¬
len von großer Schönheit .

Mikimotos Zuchtperlen wurden in einem
Prozeß als echt anerkannt . Mit 12 Millionen
Austern konnte er schließlich Dreiviertel der
Perlen der Welt liefern . Dann lief sein Patent
ab , minderwertige andere Perlen kamen in den
Handel . Mikimoto verbrannte einmal 75 000
von ihnen auf einmal . Heute sitzt er wieder
auf seiner Perleninsel und fängt von vorn an ,
wie wir alle . Er ist alt und weise geworden ,
der Perlenkönig a . D . U . V .

Nützlich über den Tod hinaus . . .
Der neuseeländische Tuchfabrikant Percy Wil-

kens nimmt für sich den Ruhm in Anspruch ,
nicht eine Stunde seines Lebens vertrödelt zu
haben . Auch wenn er tot sei . wollte er noch nütz¬
lich sein . So hatte er testamentarisch festgelegt ,
daß nach der Verbrennung seiner Leiche die
Asche in eine Eieruhr getan würde . Als Wilkens
starb , sträubte sich seine Frau , seinen letzten
Wunsch zu erfüllen . Sie meinte , die Leute wür¬
den sie für pietätlos halten .
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Kariotlelsäcke u st.
5egen Nachnahme . Helmut Lang,

LUgsburg . Brunnenlechgäßchen 3/31

„Viele Wochen lang
litt ich an einem häßlichen Gesichtsausschlag mit
Ekzemen . Da las ich von Klosterfrau Aktiv - Puder :
Ich benutzte Ihn mehrmals täglich und in 8 Tagen
war der Ausschlag abgeheiltI — Da Ich als Kraft¬
fahrer leicht an Wolf leide , benutzte ich Aktiv -
Puder auch hiergegen : Einige Male eingepudert
und die Wundstellen waren heil !“ So schreibt
Herr Karl Görss Lübeck , Meierstraße 34. Immer
wieder rühmt man die oft verblüffende Wirkung
von Aktiv - Puder gegen Hautschäden aller Art ,
aber auch gegen Körper - und Fußschweiß sollte
er stets griffbereit sein :

Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drogerien .
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von
Kopf , Herz , Magen . Nerven !
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Für alle Ist der Besuch
der Schweizer Messe für
Land- u. Milchwirtschaft
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Klein - Klaviere
die neuesten Modelle

B . Kllnckerfuß
Stgt ., Neckarstr 1 A Akad .- Ban

Kleider machen Leute ! Wollen Sie
nicht auch zu den gut angezogenen
und deshalb besonders erfolgrei¬
chen Leuten gehören ? Der große
vielfarbige Wtrth -Katalog macht es
Ihnen leicht : er bringt eine reiche
Auswahl modern , preiswerter Klei¬
der - , Anzug - u , Mantelstoffe , ent¬
zückende Blusen und fertige Klei¬
der für jeden Frauentyp . Dazu
Leibwäsche aller Art (wir denken
dabei auch an die tadellosen Sport¬
hemden !) und wertvolle , gediegene
Wäsche - u . Dekorationsstoffe . Ka¬
talog gratis vom Textilgroßversand
Gebr . wlrth , Münchberg 246, Obfr .

Ein Schiebedach
DRP „Häeele“ macht aus
Ihrer Limousine einen
nach Belieben oifen oder
geschlossen zu fahrenden
Waden . Nachträglicher
Einbau kurzfristig und
preiswert durch

Karosseriebau Hägele
Mössinqen Fernsprecher 262

Stellenangebote
Tüchtige Hausqehilfin

nicht unter 18 Jahren , z. baldi¬
gen Eintritt gesucht . Universitäts -
Kinderklinik , Tübingen

itcht Ptiva Vertreter innen)
Kolonnenführer f . erstkl . Hand¬
strickwolle - 31 Farben - sowie
Strickwaren und Jersey -Röcke
(Spitzenqualität ) bei garantiert
hohem Einkommen gesucht .
Schrift ! , od . persönl . Bewerbg .
an WollVersandhaus Kurz , Wä¬
schenbeuren

Wohnungsmarkt

Wohnungstausch
Zweizimmerwohnung mit Küdie , großer Bühne ,
Keller und Garten ln Mlttelblberach gegen 3—4-Z1 .-
Wohnung in Calw zu tauschen gesucht .

Angebote an das Calwer Tagblatt , Calw
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Wie und was man seit dem Krieg baut
Die Architekturausstellung im Stuttgarter Landesgewerbemuseum

Stuttgart . Im Landesgewerbemuseum ist gegen¬
wärtig eine Ausstellung zu sehen , die weit über
das fachliche Interesse der Architekten und Bau¬
leute hinausgeht , die sie veranstalten . Es handelt
sich um Arbeiten von Architekten der Landes¬
gruppen Württemberg -Hohenzollern und Ham¬
burg im „ Bund Deutscher Architekten “ , dessen
33 . Bundestag am Montag begonnen hat . Mit Plä¬
nen , Großfotos und Modellen gibt die Ausstel¬
lung einen Überblick über zahlreiche seit dem
Krieg entstandene Bauobjekte aller Art . Man
sieht ausgezeichnete Lösungen der verschieden¬
sten Bauaufgaben : Kirchen , Theater , Kinos ,
Schulen , Fabriken . Lagerhäuser , Wohnhäuser usw .

Da der Zweck die Bauformen nicht bis ins
Letzte bestimmt , sieht man die durch das mo¬
derne Baumaterial bedingten klaren und ein¬
fachen Linien häufig von einem überlegenen
Stilwillen zu Körpern zusammengefaßt , die eine
persönliche Note zeigen . Gerade aus Württem¬
berg sind ausgezeichnete Entwürfe und Ausfüh¬
rungen mit den Namen bekannter und bedeuten¬
der Architekten ausgestellt .

Ein großer Teil der Ausstellung ist dem Wett¬
bewerb um den Neubau der Medizinischen
Klinik in Tübingen gewidmet . Mit zahlreichen
Grundrissen , Aufrissen . Geländeschnitten , Lage¬
plänen und Modellen sind die angekauften und
mit Preisen bedachten Entwürfe zu sehen . Auch
öer noch in fernerer Zukunft liegende Neubau
der Nerven - und Frauenklinik ist in die Pläne
einbezogen , so daß man von dem im Norden
von Tübingen entstehenden Klinikviertel schon
ein deutliches Bild bekommt .

Einige Wände zeigen unter dem Titel „ Der
Architekt als Maler “ eine Bilderschau , in der von
der realistischen Bleistiftsskizze bis zur abstrak¬
ten Ölkomposition nahezu alle Techniken ver¬
treten sind . Die Forschungsgemeinschaft Bauen
und Wohnen zeigt ihre Versuchsbauten in Crails¬
heim . Zuffenhausen und Friedrichshafen .

Breiter Raum in der Ausstellung Ist dem
Schutz der Landschaft und der Auflockerung der
Wohngebiete durch Grünflächen gewidmet .
„Hilfe durch Grün “ heißt der Titel dieser
gerade eine größere Öffentlichkeit besonders an -

Kurze Umschau
Von einem Pkw angefahren und in den Stra¬

ßengraben geschleudert wurde im Kreis Sins¬
heim ein 76jähriger Landwirt . Bevor Hilfe zur
Stelle war , war der Verunglückte bereits ge¬
storben . Es konnte noch nicht geklärt werden ,
ob der Tod infolge der beim Unfall erlittenen
Verletzungen oder durch Ersticken im Schlamm
des Straßengrabens eingetreten ist .

Ihren diesjährigen Bundesfrauentag veranstal¬
tet die Deutsche Angestelltengewerkschaft vom
10. bis 12. Oktober in Heidelberg . Die Tagung
steht unter dem Leitwort „Friede durch soziale
Gerechtigkeit 1' .

Über 17 000 DM veruntreut hat der Rechner
der Spar - und Darlehenskasse in Schwandorf bei
Stockach . Der Rechner , der seit Juli dieses Jah¬
res flüchtig ist , konnte jetzt im Allgäu festge¬
nommen werden .

Eine 21 Pfund Schwere Futterrübe konnte ein
Landwirt aus Sinsheim bei Heidelberg ernten .
Das Prachtexemplar kann beinahe als Futter -
mahlzsit für einen ganzen Kuhstall ausreichen .

Unter falschem Namen einen Volkswagen ge¬
mietet und diesen weiterverkauft hat ein 44 Jahre
alter Mann in Freudenstadt . Das Fahrzeug konnte
sichergestellt werden .

Ein mehrfacher Zusammenstoß ereignete sich
in der Nähe der Autobahnausfahrt Ulm -Ost . Der
Fahrer eines Motorrollers wurde von einem Last¬
zug 20 Meter weit mitgeschleift und getötet . Der
Lastzug , der scharf bremste , streifte noch einen
Personenwagen so daß dieser in den Straßen¬
graben stürzte und sein Fahrer schwere Verlet¬
zungen erlitt .

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 9. Oktober

Auftrieb : 86Rinder , 19 Kälber,33 Schweine ,
10 Schafe . Marktverlauf : In allen Gattun¬
gen langsam , Kälber und Schweine geräumt . In
Großvieh kleiner Überstand . Preise im Rahmen
der Dienstagnotierung .

sprechenden Abteilung . Man sieht auf Fotos , wie
die von Wald und Hecken entblößte Landschaft
durch Wind und Wasser weiter zerstört wird , wie
Fabrikbauten , die auf die lokalen Gegebenheiten
der Bodenbedeckung keine Rücksicht nehmen ,
die Landschaft zerstören , wie die Reklame¬
fluchten an den Straßen die natürlichen Land¬
schaftslinien verwirren usw . Es sind dies alles
heute sehr wichtige Anliegen des Stadtplaners
und Raumgestalters , die das allgemeine Interesse
in besonderem Maße verdienen .

Kritik am sozialen Wohnungsbau
Auf dem 33 . Bundestag der Deutschen Archi¬

tekten wurde unter anderem der Berufsschutz
der Architekten durch das neue Architektenge¬
setz und eine neue Wettbewerbsordnung bera¬
ten . Einen breiten Raum nahmen in den Refe -

Aus Südwü
Kinderlähmung weiter im Abklingen

AL . Tübingen . Die Abteilung Gesundheitswe¬
sen des früheren Innenministeriums in Tübingen
meldet ein weiteres Abklingen der spinalen
Kinderlähmung in Südwürttemberg . Im Kreis
Ravensburg , der am stärksten betroffen
wurde , waren es in der vorigen Woche noch drei
Neuerkrankungen , im Kreis Wangen sind noch
zwei Fälle und im Kreis Tübingen ein Fall
aufgetreten . Man hofft , daß diese abebbende
Entwicklung weiter anhäit . Die Gesamtzahl der
Erkrankungen im Gebiet von Baden -Württem¬
berg beträgt bis jetzt 164.

Die Bluttat in Reutlingen
Reutlingen . Wie in den meisten unserer Aus¬

gaben bereits berichtet , ist in Reutlingen am
Dienstagabend ein 31jähriger , verheirateter Haus¬
meister vom 56jährigen Onkel seiner Frau mit
einem Messer erstochen worden . Der Hausmei¬
ster hatte seine Frau wiederholt mißhandelt . Bei
der Tat leistete ein anderer . 28jähriger Ver¬
wandter der Frau Beihilfe . Die beiden verließen
mit ihrem Motorrad den Schauplatz , ohne sich
um den Toten zu kümmern . Sie konnten noch
am Dienstagabend bzw . Mittwochfrüh verhaftet
werden .

Vorsicht vor Rinsteigdiebstählen !
Pfullingen . Hier schlich sich vor einigen Tagen

eine Zigeunerin in ein Wohngebäude ein und
stahl aus einer unverschlossenen Kommode
400 DM . In einem andern Haus in Pfullingen
wurden aus einer Kommodenschublade 420 DM
entwendet . In Geislingen , Kreis Münsingen .
stahl ein Dieb aus einem Schlafzimmer 180 DM
sowie Zigaretten und Stumpen . — Beim Ein¬
bruch in einem Wohnhaus in Tailfingen
fielen dem Dieb Schmuckstücke Im Wert von
350 DM in die Hände . — In Reutlingen ist
ein Mann durch das Abortfenster eingestiegen
und hat in einer Parterrewohnung eine Brief¬
tasche und Zigaretten gestohlen .

Ein vorbildlicher Schulhausneubau
kw . Alpersbach . Fachleute nennen das neue

Volksschulgebäude , das auf dem Sulzberg ,

Aus Nordwürtfemberg
Aus dem verschwiegenen Ort entkommen

Ulm . Hier entwich ein Strafgefangener , der
noch 1 Jahr und 9 Monate zu verbüßen hat . Zu¬
sammen mit einem andern Gefangenen wurde
er zu einem Zahnarzt geführt , um sich eine
Zahnprothese anfertigen zu lassen . Nach der Be¬
handlung suchte er die Toilette auf . Ein Draht¬
seil . das ihm ein Komplice zuwarf , ermöglichte
es ihm , den verschwiegenen Ort durchs Fenster
zu verlassen . Sein Helfer gab ihm einen Mantel
und einen Hut , worauf der Flüchtige , wahr¬
scheinlich in einem bereitstehenden Auto , das
Weite suchte . Er konnte noch nicht gefaßt wer¬
den .

Geldfälscher verhaftet
Heidenheim . Die Heidenheimer Kriminalpoli¬

zei nahm dieser Tage einen Zeichner aus Hei¬
denheim fest , der 50- DM-Noten herstellte und
das Falschgeld in Umlauf brachte . Die schlecht
kopierten Noten wurden jedoch bald erkannt .
Sie konnten inzwischen aus dem Verkehr gezo¬
gen werden .

raten die Wechselbeziehungen zwischen dem Ar¬
chitekten und dem Garten - und Landschaftsge¬
stalter ein . Das Thema „Architekt und Ingenieur “
soll einmal zum Gegenstand einer besonderen
Arbeitstagung gemacht werden . Den Höhepunkt
der Tagung bildete die Rede des Bundeswoh¬
nungsbauministers Neumayer am Mittwoch
über die staatliche Förderung des Eigenheims ,
über die wir in einem Teil der Ausgaben be¬
reits berichtet haben

Am gestrigen Donnerstag wurde an der Ent¬
wicklung des sozialen Wohnungsbaus scharfe
Kritik geübt . Von einigen Rednern wurde be¬
tont , daß es weniger darauf ankommt , eine Re¬
kordzahl von Wohnungen zu errichten . Ministe¬
rialrat Dr . Pergande vom Bundeswohnungs¬
bauministerium teilte mit , daß nach dem Ent¬
wurf des ersten Wohnungsbaugesetzes vom Bund
für den Wohnungsbau jährlich etwa 1,3 bis 1,5
Milliarden DM zur Verfügung gestellt werden
müßten . Die Mindestgrenze von 32 qm je Woh¬
nung soll auf 40 und die Normhöchstgrenze von
65 auf 80 qm erhöht werden .

rtfemberg
hoch über der Klosterstadt Alpirsbach Im Kin¬
zigtal errichtet wurde und das tun Sonntag ein¬
geweiht wird , eine der modernsten und schön¬
sten Schulen Süddeutschlands . Die Enge des Ta¬
les und der dadurch bedingte Raummangel führ¬
ten die Stadtverwaltung zu der lange und heftig
umstrittenen Entscheidung , den Bau auf dem
Sulzberg zu errichten , was zur Folge hat , daß
die Schüler aus der Doppelgemeinde Alpirs¬
bach und Rötenbach einen Schulweg von etwa
20 Minuten aus dem Tal zur Höhe haben . Trotz
dieses Nachteils darf die Wahl des Platzes als
die beste Lösung betrachtet werden , um so mehr
als mit der Errichtung des Schulgebäudes die
Erschließung des Sulzberggeländes als ein neuer
herrlich gelegener Stadtteil Hand ln Hand geht

Das teils zwei - , teils dreistöckige Gebäude ent¬
hält neben neun Schulsälen für 400 Kinder , den
entsprechenden Räumen für Lehrer , Rektorat
usw . und einer großen Pausenhalle auch aufs
modernste ausgestattete Räume für die Haus¬
wirtschaftsschule . In einem dem Hauptgebäude

Der Landesobstbautag
Tübingen . Zum Württembergischen Landes¬

obstbautag in Tübingen vom 11 . bis 13. Oktober
sind aus dem ganzen Land zahlreiche Meldungen
eingegangen . Das Programm beginnt mit der Er¬
öffnung einer Obstbaulehr - und - lei -
stungsschau in der Städt . Turnhalle am
morgigen Samstag um 10.30 Uhr durch Landwirt¬
schaftsminister Herrmann . Um 14 Uhr tagen
die Kreisobstbaubeamten . Um 20 Uhr ist ein Be-
grüßungs - und Festabend . Die Allgemeine Obst¬
bauversammlung am Sonntag beginnt um 13 .30
Uhr in den oberen Sälen des „Museums “ . Prof .
Dr . R u d 1 o f f . Hohenheim , spricht über Wege
und Maßnahmen für einen krisenfesten Obstbau
in Württemberg , Geschäftsführer S e i t z e r über
rationelle Standortspflege im Obstbau und Ing .
B o h n , Bonn , über Fortschritt in der Technisie¬
rung der Obstwirtschaft . Am Montag um 10 Uhr
werden moderne Geräte und Maschinen für den
Obst - und Gartenbau vorgeführt . Die Obstbau¬
lehr - und -leistungsschau ist geöffnet : Samstag
12 bis 19, Sonntag und Montag 8 bis 19 Uhr .

angegliederten Bau befindet sich die Turnhall «
mit großen Auskleide - und Duschräumen . Die
Schule Ist so angelegt , daß sie später jederzeit
erweitert werden kann . Die Kosten betrugen
850 000 DM.

Devisenschiebungenmit Millionenbeträgen
Lindau . Die Lindauer Zollfahndung ist Devi¬

senschiebungen auf die Spur gekommen , die die
Bundesrepublik um Millionenbeträge schädigten .
Die Schiebungen wurden über die Grenze durch
Illegalen Geldtransfer von einer Schweizer Zen¬
trale aus gesteuert Geldzuwendungen wohlha¬
bender Deutscher aus Südamerika an Ihre An¬
gehörigen ln Deutschland wurden nicht auf nor¬
malem Wege über die Landeszentralbank trans¬
feriert sondern durch Einschaltung von Besit¬
zern deutscher Sperrmarkguthaben in der Schwei *
zu einem illegalen Wechselkurs . Die Lindauer
Zollfahndung deckte die Schiebungen auf , als sie
auf Grund vertraulicher Informationen Briefpost
aus Deutschland an ein Züricher Handelshaus
beschlagnahmte . Zahlungsbelege ohne Ortsan¬
gaben über Zehntausende von Mark wurden da¬
bei entdeckt

Aus Baden
Caritas hilft Wittlich -Gefangenen

Freiburg . Die Caritaskriegsgefangenenhilfe in
Freiburg beginnt zurzeit mit einer Hilfskaktion
für die in W 1111 i c h inhaftierten Deutschen ,
die von französischen Militärgerichten verurteilt
worden sind . Bedürftigen Angehörigen von Ge¬
fangenen sollen Reisekostenbeihilfen für eine
Besuchsfahrt nach Wittlieh gewährt werden . Den
Gefangenen selbst soll Gelegenheit gegeben wer¬
den , sich kleinere Anschaffungen zu machen . Au¬
ßerdem sollen den Gefangenen Fachzeitschriften
und Fachbücher zur beruflichen Weiterbildung
gesandt werden . Wie die Caritaskriegsgefangenen¬
hilfe am Samstag ferner mitteilte , gehen noch ln
der ersten Oktoberhälfte die ersten 4000 Weih¬
nachtspakete in die am weitesten entfernten
Kriegsgefangenenlager in der Sowjetunion .

Überfall auf einen Taxifahrer
Weil am Rhein . Am Mittwochabend wurde zwi¬

schen Weil am Rhein und Eimeldingen
ein Taxichauffeur von zwei Fahrgästen überfal¬
len und durch Messerstiche in den Hals verletzt .
Die Täter , ein Mann und eine Frau im Alter von
etwa 25 Jahren , wollten den Lenker des Miet¬
autos veranlassen , von der verkehrsreichen
Rheintalstrecke abzubiegen und an eine abgele¬
gene Stelle zu fahren . Als dieser das Ansinnen
ablehnte und sein Fahrzeug anhielt , drang der
männliche Fahrgast plötzlich auf den Taxichauf¬
feur ein und brachte ihm mit einem Messer meh¬
rere Schnittwunden bei , die jedoch nicht ge¬
fährlicher Natur sind . Dann ergriffen die beiden
Unbekannten die Flucht und entkamen in der
Dunkelheit .

Wahnsinnstat eines Vaters
Lörrach . Wegen Totschlagsversuchs verhaftete

die Polizei am Mittwoch einen 54 Jahre alten
Mann aus Lörrach . Der Festgenommene hatte
am Dienstagabend versucht , sein vierjähriges
Töchterchen in der gegenwärtig nur wenig Was¬
ser führenden Wiese zu ertränken und an¬
schließend Selbstmord zu begehen . Er tauchte
das Kind mehrere Mal in das Wasser , ließ aber
schließlich von seinem Vorhaben ab , als das Mäd¬
chen laut um Hilfe schrie . Das Kind , das in höch¬
ster Lebensgefahr schwebte , wurde sofort in

ärztliche Behandlung gegeben . Der Täter soll als
Folge einer schweren Erkrankung an nervösen
Störungen leiden und die Tat in einem Anfall
geistiger Umnachtung begangen haben .

Lehrlinge mit über 80 Arbeitsstunden
Konstanz . Eine Befragung von Lehrlingen ln

den Städten Ko n s t a n z und Singen hat nach
Mitteilung des Kreisjugendausschusses des DGB
in Konstanz ergeben , daß viele Lehrlinge über 80
Stunden in der Woche arbeiten müssen .

Nach sieben Jahren wiedergefunden
Uberlingen . Eine aus Königsberg in Ostpreu¬

ßen stammende Frau , die jetzt in Überlingen
lebt und beim Standesamt in Gladbeck ein «
Vermißtenrente für ihre beiden Söhne beantragt «,
erhielt vom Standesamt die Nachricht , daß dort
vor kurzem ein Mann gleichen Namens Heirats¬
papiere angefordert habe . Die Frau schrieb so¬
fort an die angegebene Adresse und erhielt wenig «
Tage später Nachricht von einem ihrer beiden
Söhne , der bis dahin noch als vermißt gegolten
hatte . In einem Telegramm teilte der Sohn mit ,
daß auch sein Bruder inzwischen ins Bundesge¬
biet gekommen sei . Die Familie war 1945 au«
Königsberg geflohen . Seitdem hatte die Mutter
nichts mehr von ihren beiden Söhnen gehört .

Deutscher Weinbau -Kalender 1953
Im Deutschen Weinbau -Kalender -Verlag Jakob

Rimmler , Freiburg i . Br . , erscheint soeben der
Deutsche Weinbau -Kalender 1953 mit dem üblichen
Kalendarium , Arbeitsanweisungen für Weinberg ,
Schädlingsbekämpfung und Keller ln Jedem Monat
des Jahres , mit zahlreichen interessanten Fachar¬
tikeln und einer Reihe wichtiger Tabellen . Für Je¬
den , der als Erzeuger oder Händler mit Wein zu
tun hat , ein brauchbares Fachbuch . Preis 2 DM .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Zunächst wolkig

bis heiter und trocken , später zeitweise auf¬
kommende Bewölkung , aber höchstens gering «
Niederschläge . In der Nacht vielfach leichter Bo¬
denfrost . Am Tag Temperaturen zwischen 10 und
15 Grad , schwache westliche Winde .

Soll man Romane lesen ?
Jahrestagung der Volksbibliothekare

Zum dritten Male seit dem Wiederaufbau des
Volksbüchereiwesens in Württemberg - Hohenzol¬
lern tagten die städtischen Büchereileiter dies¬
mal in Friedrichshafen . Vor etwa fünfzig füh¬
renden Volksbibliothekaren gab der Leiter der
staatlichen Landesstelle Dr . Schröder (Reutlin¬
gen ) einen Überblick über den Stand des öffent¬
lichen Büchereiwesens in unserem Lande , das
beim Zusammenbruch 400 Volksbibliotheken auf¬
wies , von denen die meisten aber nur auf dem
Papier standen und nur wenige wirklich aktions¬
fähig waren . Seit Einrichtung der Landesstelle
im Jahre 1949 wurden bis heute fünfzig haupt -
söchlich ländliche Volksbüchereien neu errichtet
nnd weitere überholt und restauriert . Als Mu¬
sterbibliotheken blühen heute Ravensburg und
Reutlingen , die dank kräftiger Förderung durch
ihre Stadtverwaltungen und ausgezeichnet durch
günstige verkehrsgängige Lage , Gediegenheit der
Büchereiräume und reichen neuzeitlichen Bü¬
cherbestand zu den schönsten öffentlichen Bü¬
chereien ganz Süddeutschlands gehören . Noch im¬
mer stößt das Volksbücherei wesen auf viel Un¬
verständnis bei den Gemeindeverwaltungen und
dabei hat erst kürzlich eine Autorität wie der
Tübinger Ordinarius für Pädagogik Professor Dr .Wenke die Volksbibliothek als das wichtigste In¬
strument des Volksbildungswesens bezeichnet . . .

Wenn im Leihverkehr eine so mustergültig
ausgestattete und vorbildlich geleitete Stadtbü -
cherei wie die von Ravensburg zwei Drittel
schöngeistiges Schrifttum und nur ein Drittel be¬
lehrende Literatur ausweist , so beantwortet sich
die Frage von selbst , ob Romane lesen ein Laster
oder eine Tugend ist : es ist eine feststehende
Tatsache , bei der zwar das Urteil über einen
Roman , eine Erzählung eine Novelle , ein Zeit¬stück , einen Gedichtband durchaus subjektiv ,aber der Dienst am Leser unbestritten ist . DennRomane , so . wurde in einem Fachreferat vonHans Breddin , Reutlingen ausgeführt , dienen
nicht nur der Entspannung und Ablenkung vonden Sorgen des Alltags , sondern sie sind auchein notwendiges Stück Lebensersatz , durch das« le Fantasie angeregt und bereichert wird , sieSind ein geistiger Raum , in dem sich eine Be¬
reicherung der Bildung vollzieht und der per¬sönliche Lebensbereich erweitert wird . Dr .

Schröder zeigte an eindrucksvollen Beispielen ,
wie schwankend das Urteil selbst großer Geister
über schöngeistige Bücher immer gewesen ist ,
und betonte den hohen Wert guter Lyrik , die
heute bei der Lesersthaft arg vernachlässigt er¬
scheint .

Über den Wert schwäbischer Heimatliteratur
sprach der Wiederhersteller der Zeppelin -Wohl¬
fahrtsbücherei , Volksbibliothekar Neuhaus , Fried¬
richshafen . So inhaltvoll der Streifzug durch den
schwäbischen Bücherwald war , so wäre es , wie
die rege Aussprache ergab , künftig doch wohl
zweckmäßig , einen echten Schwaben ein Stoff¬
gebiet behandeln zu lassen , für das umfassende
Kenner gerade im öffentlichen Büchereiwesen
Württemberg -Hohenzollerns reichlich zur Verfü¬
gung stehen . Die Leiterin der Ravensburger Stadt¬
bücherei , Frl . Klingbeil , gab eine Musterliste
meistgelesener Bücher aus allen Stoffgebieten
mit knappen Charakteristiken . Eine Vorlese¬
stunde von Dr . Holtz , Reutlingen , suchte die
Bedeutung der gediegenen Novelle stärker an¬
klingen zu lassen . Besoldungs - und Entschädi¬
gungsfragen , die Gebührenfrage . Werbemetho¬
den , schließlich eine Besichtigung der zwar noch
kleinen , aber recht ordentlichen Zeppelin -Wohl¬
fahrtsbücherei rundeten die zweitägige Tagung ,
für deren Organisation Dr . Schröder von der
Landesstelle und Bibliothekar Neuhaus ihr be¬
stes getan hatten .

„Theseus“ von Franz Büchler
Uraufführung in Heidelberg

Die Städtische Bühne Heidelberg brachte gleich
zu Anfang der Spielzeit mit der Uraufführung
der Tragödie „Theseus “ von Franz Büchler das
neue Stück eines deutschen Autors . Büchler ist
Jahrgang 1804, bekannt geworden durch das 1933
uraufgeführte . auch sprachlich rauschhaft auffah¬
rende Schauspiel „August der Starke “ In „The¬
seus “ variiert Büchler die alte , oft geformte grie¬
chische Mythe von Phaidras verschmähter Liebe
zu dem einst mit der Amazonenkönigin Hippolyte
gezeugten Sohn Hippolyt ihres Gemahls Theseus .Hier wird Hippolyt von Theseus , obgleich der
nicht an dessen Schuld glaubt , in den Tod ge¬schickt . Theseus aber gibt die Herrschaft überAthen an die Bürger selber und geht ,ins Dun -kel “ Büchlei will das „objektive Gesetz “ auchfür das Drama . Sein „Theseus “ jedoch handelt

ausschließlich von individuellen Leidenschaften .
Der ins Politische gewendete Schluß , der den
Übergang von der absolut herrschenden Monar¬
chie zur Demokratie geben will , wächst nicht
aus der Handlung auf . Auch die sehr bemühte
Inszenierung des Heidelberger Intendanten Ru¬
dolf Meyer konnte Büchlers Stück nicht schärfer
profilieren , sprachlich und gedanklich . Freund¬
licher Schlußbeifall rief mehrmals den Autor . H . D.

Geschichte und Geschichten aus Calw
Es gilt heute als geschichtlich gut begründet ,

daß der zweite badische Markgraf Hermann , der
sich um 1112 zum erstenmal nach seiner Burg
Baden benannte , diese Burg zusammen mit Back¬
nang aus dem Erbe seiner Mutter Judith , Erb¬
tochter der Grafen von Calw , übernahm . Das zu
wissen , ist reizvoll genug angesichts der die
Öffentlichkeit heute bewegenden lebhaften Er¬
örterungen um die geschichtlichen Voraussetzun¬
gen des neuen südwestdeutschen Bundeslandes .
Als granum salis mag in diesem Zusammen¬
hang der wiederholte Hinweis von Friedrich
Metz gelten , daß die Wappenfarben der guten
Stadt Calw mit den badischen Landesfarben
übereinstimmen .

Da ist es denn zu begrüßen , in diesem Augen¬
blick , da alte und älteste Geschichte wieder ein¬
mal höchst „aktuell “ wird , ein Buch in die Hand
nehmen zu können , das sich mit der Geschichte
und dem Leben der württembergischen , hart an
der fränkisch -schwäbischen Herzogtums - und
Stammesgrenze gelegenen Stadt Calw befaßt .*
„Ein im Dienst der Heimatpflege Ergrauter “ hat
sich , wie es im Vorwort heißt , mit einem Ge¬
schichtsstudenten zusammengesetzt , um einen
Weg zu finden , die Geschichte Calws so darzu¬
stellen , daß die nüchterne Beschreibung des äu¬
ßeren Geschehens in Form einzelner farbiger "
Bilder einen lebensvollen Inhalt bekommt . So
ergab sich von vornherein eine Zweiteilung des
Buches , das in seinem ersten Teil aus der Feder
von Gisbert R i e g den Hauptton legt auf die
eigentliche geschichtliche Entwicklung von den
Grafen von Calw und ihrer als Kernzelle der

• Ernst Rheinwald und Gisbert Riegl Calw , Ge¬
schichte und Geschickten aus 900 Jahren : Verlag der
A . Oelsehiagersdhen Buchdruckerei Calw . 240 Sei¬
ten und 8 Tafeln . DM 6.80 .

Herbsttag
Goldener Strahlen
lockendes Weben ;
Tanzender Schatten
zartes Verschweben .

Blaßblauer Tage
dampfende Schleier .
Bredhen der Sonne ,
Glitzern im Weiher .
Atmen der Winde
streicht kahle Felder .
Krächzend ein Rabe
fliegt in die Wälder .

PETER LAUER

Stadt zu betrachtenden Burg bis zu den weit
über die Grenzen des Landes nach allen Teilen
Europas Brücken schlagenden Calwer Handels¬
unternehmen , voran der berühmten Calwer
Zeughandelscompagnie des 17 ./18 Jahrhunderts .
Dem bedeutsamen Wahrzeichen der Stadt , der
Nikolauskapelle , ist ein eigener ausführlicher
Abschnitt gewidmet . Der Calwer Heimatforscher
und - pfleger Emst Rheinwald schuf in den
„Geschichten “ des zweiten Teils wirkliche und
lebendige Bilder aus und zu der Geschichte und
Kulturgeschichte der Schwarzwaldstadt , wobei
unter der geschickten Auswahl besonders die
Abhandlungen über J . V . Andreä und über den
Separatismus erfreuen .

Ein solches Buch , das der Pflege und Vertie¬
fung der Liebe zur Heimat dienen soll und , wie
der Augenschein überzeugend beweist , auch tat¬
sächlich zu dienen geeignet ist . setzt neben der
selbstverständlichen Kennerschaft auch Idealis¬
mus und Heimatliebe nicht nur bei den Verfas¬
sern voraus , sondern auch ganz wesentlich beim
Verleger , ohne den das geschriebene Werk nie¬
mals ein gedrucktes werden könnte . Da diese
Voraussetzungen sich in erfreulicher und dan¬
kenswerter Weise erfüllten , ist das Werk zu
einem wirklichen Heimatbuch der Stadt Calw
geworden . Es ist auch außerhalb der alten Stadt¬
mauern von Calw der aufmerksamen Beachtung
durch alle wert , denen die Heimat im engeren
und weiteren Sinn ein Anliegen des Herzens
ist . Dr . F . H . Schmidt . Ebhausen
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Obst~Absa&krise
Erzeuger-Preise weit unter Vorkriegsniveau

STUTTGART. Die gegenwärtige schwere Ab¬
satzkrise für einheimisches Obst ist zurzeit eine
der Hauptsorgen der südwestdeutschen Land¬
wirtschaft . Wie der Bauernverband Württem¬
berg-Baden am Mittwoch mitteilte , wurden auf
der letzten Mitgliederversammlung des Ver¬
bands vor allem von den obstbauenden Land¬
wirten des Stuttgarter Raumes, des Remstales,
des Gebietes von Backnang, des württembergi -
schen Unterlandes , der Rheinebene , des Schwarz¬
waldes , des Odenwaldes und der Bergstraße
lebhafte Klagen wegen des schleppenden Ab¬
satzes bei völlig unzureichenden Erzeugerpreisen
vorgebracht . In der Versammlung wurde darauf
hingewiesen , daß nach amtlichen Berechnungen
die Obstpreise mit Ausnahme derjenigen für
Tafeläpfel zur Zeit bis zu 50 Prozent unter den
Preisen der Vorkriegsjahre 1988/39 lägen , ob¬
gleich die Erzeugungskosten , vor allem die Auf¬
wendungen für die Schädlingsbekämpfung , we¬
sentlich höher seien als damals .

Als Grund für die schwierige Lage des hei¬
mischen Obstbaues wurde vor allem die über¬
reiche Einfuhr ausländischer Trauben angege¬
ben . Der Vorsitzende des Bundes-Obstausschus-
ses beim Deutschen Bauernverband , A . M a u k

(MdB ) , Lauffen , hat beim Bundeswirtschafts¬
minister und bei der Bundesregierung energi¬sche Vorstellungen wegen der katastrophalen
Absatzlage im deutschen Obstbau erhoben . Vom
Bauernverband wird in erster Linie, wie schon
bekannt gegeben, eine Verlängerung der Sperr -
und Schonfristen und notfalls die Anwendungder Katastrophenklausel gegenüber weiteren
Einfuhren gefordert .

jk . Es ist nicht zu verkennen , daß sich die hei¬
mischen Obstproduzenten in einer außergewöhn¬
lich schweren Lage befinden . Zur Absatzkrise
auf dem Obstmarkt kommen nämlich auf der
anderen Seite Ertragsminderungen infolge von
Dürreschäden hinzu. Beides zusammen wirkt sich
dann , da unsere heimische Landwirtschaft nur
in den seltensten Fällen auf Obstbau oder auf
Getreideanbau spezialisiert ist , als schwere Not¬
lage aus.

Auf der anderen Seite ist es leichter gesagt als
getan , die Traubeneinfuhren zu drosseln . Die
Kontingente sind in der Regel durch Handelsver¬
träge festgelegt . Abstoppen der Traubeneinfuhr
würde den Außenhandelspartner seinerseits be¬

Firmen und Unternehmungen
STUTTGART . Mercedes -Benz 50 Jahre ln Berlin . —

Im Werk Marienfelde der Daimler -Benz AG findet
heute in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste und
des Vorstandes der Daimler -Benz AG zum 50jähri -
gen Bestehen des Werkes eine Feierstunde statt .
Durch Kriegseinwirkungen wurde das Werk in Ma¬
rienfelde so zerstört , daß an eine Weiterarbeit kaum
zu denken war . Dem Zusammenwirken von Werk¬
führung und Belegschaft war es zu danken , daß
trotz aller Schwierigkeiten die Trümmer beiseite
geräumt , der Wiederaufbau durchgeführt und dann
als Übergang ein Reparaturbetrieb eingerichtet wer¬
den konnte .

Der Geschäftsbericht der Daimler -Benz AG der
Jahre 1945/46/47 spricht mit besonderer Wärme von
der alten Belegschaft , , ,die unter den unsäglichsten
Schwierigkeiten die ganzen schweren Jahre treu
zum Hause gehalten hat “ . Im Sommer 1950 ent¬
schloß sich die Zentralverwaltung in Anerkennung
der besonderen Lage Berlins und der Treue dieser
Belegschaft , die notwendigen maschinellen Einrich¬
tungen nach Berlin zu schaffen , um das Werk wie¬
der produktiv als Fertigungsstätte der Daimler -
Benz AG einzusetzen . Hergestellt werden heute
Dieselmotoren für stationäre und bewegliche Kraft¬
anlagen als Bootsmotoren und als Antriebsaggregate
für Generatoren . Inzwischen sind weit über 2000
Motoren von Marienfelde in alle Welt gegangen .

BONN . Zwanzig Prozent Kfz -Prämienrückvergü -
tung bei Deutscher Herold , — Der Deutsche Herold
Allgemeine Versicherungs AG . , Bonn , hat den amt¬
lichen stellen seinen Gewinnplan eingereicht . Da¬
nach will diese Versicherung nach Genehmigung
durch die amtlichen Stellen auf dielenigen Kraft¬
verkehrsversicherungen , die während des Jahres
1951 ununterbrochen bestanden haben und schaden -
frei verlaufen sind , einen Gewinn ausschütten . Die¬
ser wird in der Kraftverkehrshaftpflichtversiche¬
rung 20 Prozent und in der Vollkaskoversicherung
gleichfalls 20 Prozent der zum 31 . 12. 1950 festgesetz¬
ten Jahresprämie betragen .

ENDERSBACH . Oscar S . Birkel t « — In Buxte¬
hude verstarb am 3. Oktober der Seniorchef und
Mitinhaber der Birkel -Nudel -Werke Endersbach ,
Buxtehude und Schwelm , Oscar Sigmund Birkel ,im 74 . Lebensjahr . Trotz ungewöhnlicher Begeiste¬
rung für den Kaufmannsberuf und das väterliche
Unternehmen schon in früher Jugend wurde er zu
einem Mechaniker in die Lehre gegeben , volontierte
dann bei einem Schmied und erlernte in einer Kat¬
tunweberei die Bedienung von Dampfkesselanlagen .
Dann bot er sich seinem erstaunten Vater als Hei¬
zer an und erfüllte mit unverdrossenem Eifer seine
Pflicht . Der Vater , dem dies imponierte , nahm 1906
Oscar Sigismund Birkel mit seinen Brüdern Fritz
und Karl als Mitinhaber in das vorwärtsstrebende
Unternehmen auf . Oscar S . Birkel entwickelte sich
zu einem großzügigen , weitgereisten Unternehmer ,
der durch das Studium modernster Herstellungs¬
methoden und durch überlegte Planung und Orga¬
nisation immer neue Voraussetzungen für den Auf¬
stieg der Firma zu schaffen verstand . Besonders in

Ausländische Flugzeugangebote
BundesVerkehrsministerium ist nichts bekannt
BONN. Zu der Meldung der Londoner Wirt¬

schaftszeitung „Financial Times“ (vergl . unsere
Meldung in Nr . 206 unserer Ausgabe) , derzufolge
der Bundesregierung von britischer und amerika¬
nischer Seite 30 Flugzeuge sowie Motorenteile im
Gesamtwert von 22 Millionen Pfund Sterling an-
geboten worden sein sollen , erklärt das Bundes¬
verkehrsministerium , daß von einem derartigen
Angebot in Bonn nichts bekannt sei . Im übrigen
sei die Beschaffung von Flugzeugen für die künf¬
tige deutsche Zivilluftfahrt Aufgabe der Luft¬
verkehrsbedarf -GmbH., die jedoch noch nicht
gegründet sei . Gegenwärtig fänden Verhandlun¬
gen zwischen Bund und Ländern über die Höhe
der Beteiligung der öffentlichen Hand an diesem
Unternehmen statt .

Winterbeihilfe für Rentner
Eine Forderung des DGB

TÜBINGEN. Der Deutsche Gewerkschaftsbund
hat dem Bundeskanzler in einem Schreiben um
eine ausreichende Winterwirtschaftsbeihilfe für
alle Rentner , Arbeitslosen und Unterstützungs¬
empfänger gebeten . In dem Schreiben heißt es
u . a . : „In Anbetracht der erheblichen Notlage,
ln welcher sich diese Personen befinden, ist eine
ausreichende Beihilfe für die Eindeckung mit
Kartoffeln , Brennstoffen usw. noch vor Einbruch
des Winters sicherzustellen .“

den auf den ersten Weltkrieg folgenden Jahrzehn¬
ten förderte Oscar S . Birkel maßgeblich die Ent¬
wicklung seines Industriezweiges durch Einsatz mo¬
derner Maschinen und ständige Verbesserung der
Produktionsmethoden . Für die Nöte und Sorgen
seiner Arbeiter hatte er stets großes Verständnis
und Hilfsbereitschaft .

STUTTGART . Wieder 5 Prozent Dividende hei
Neckarwerke . — Der Aufsichtsrat der Neckarwerke
Elektrizitätsversorgung AG . in Eßlingen hat be¬
schlossen , der zum 2t . Oktober elnberufenen HV . für
das Geschäftsjahr 1951 wieder eine Dividende von 8
Prozent vorzuschlagen . Das 30 Mill . DM betragende
AK befindet sich überwiegend in Händen der AEG
Berlin -Frankfurt a . M . und des Neckar -Elektrizi¬
tätsverbandes Eßlingen .

SCHWENNINGEN . Süddeutsche Bank in Schwen¬
ningen eröffnet . — Die im Jahre 1943 aufgelöste
Schwenninger Niederlassung der Deutschen Bank
wird heute nach gründlicher Erneuerung und Er¬
weiterung des Bankgebäudes unter dem neuen Na¬
men „Süddeutsche Bank AG . , Filiale Schwennin¬
gen " wieder eröffnet . Die Kunden der Deutschen
Bank waren seit der Auflösung der Zweigstelle in
Schwenningen auf die Filiale in Villingen ange¬
wiesen .

Zur Information
Der Beirat der Industrie - und Handelskammer

Mittelbadens wählte in Lahr den Hornberger
Fabrikanten Kommerzienrat Franz Schiele zum
Präsidenten der Kammer . Zum Vizepräsidenten
wurde Fabrikant Robert Müller -Leile , Lahr , ge¬
wählt .

Auf der ersten europäischen Konferenz für al¬
koholfreie Getränke , die zum Wochenbe¬
ginn in Hamburg stattfand , gründeten Vertreter
dieser Industrie aus 15 europäischen Ländern eine
ständige Arbeitsgemeinschaft .

Die Produktion der Maschinenindustrie
der Bundesrepublik hat 1951 auch unter Berücksich¬
tigung der Preissteigerungen den Vorkriegsstand
Überschritten . Im gleichen Jahr hat die Maschinen¬
ausfuhr der Bundesrepublik das Exportergebnis
ganz Deutschlands im Jahresdurchschnitt 1936/38 um
rund 73 Prozent überschritten .

Die deutsche Lokomotivindustrie hat in
den letzten Monaten kaum noch Aufträge erhalten ,
teilte die Geschäftsführung der Firma Henschel &
Sohn anläßlich der beabsichtigten Entlassung von
Arbeitskräften mit .

Die Spa rkassenorganisatlon des Bun¬
desgebietes war im ersten Halbjahr 1952 durch die
Bearbeitung von Außenhandelsangelegenheiten an
einem Einfuhrvolumen von 447 Mill . DM und einem
Ausfuhrwert von 279 Mill . DM beteiligt .

Die Gründung einer europäischen Zen¬
tralnotenbank , die allmählich für die Schu -
man -Plan -Länder eine gemeinsame europäische
Währung schaffen könnte , schlägt der Vorsitzende
der deutschen Gruppe der internationalen Handels¬
kammer Dr . Merton vor .

Süddeutsche Häuteauktion
STUTTGART . Am ersten Tag der süddeutschen

Häuteauktion , dem 8. Oktober , ergab sich schlep¬
pender Verlauf . Trotzdem war Bedarf nicht zu ver¬
kennen , so daß bis auf geringe Reste das Gefälle
aus Baden -Württemberg abgesetzt werden konnte .
Die Preise für Großviehhäute gaben gegenüber der
letzten Stuttgarter Auktion 5 bis 10 Prozent , in Ein¬
zelfällen bis zu 15 Prozent nach . Gegenüber der
letzten Auktion in Mainz hielten sich die Preis¬
schwankungen zwischen — 8 Prozent und + 10 Pro¬
zent . Kalbfelle wurden offiziell nicht versteigert ; sie
werden zusammen mit den bayrischen in freier
Vereinbarung mit den Käufern abgesetzt .

Börsen : Wenig Unternehmungslust
STUTTGART . Geringe Unternehmungslust führte

am Mittwoch an den Börsen der Bundesrepublik
gegenüber dem Vortag nur zu kleinsten Verände¬
rungen . Lediglich die Montane tendierten weiter
zur Schwäche . Ausgehend von Rheinstahl , die ln
Frankfurt auf plötzl .ches größeres Angebot erst 51/«
Prozent billiger untergebracht werden konnten , fie¬
len auch die übrigen Werte dieser Gruppe nach ste¬
tiger Eröffnung im Verlauf bis zu 2 Prozent zu¬
rück . Heidelberger Zement verzeichnete einen Ge¬
winn von l ' /i . Lindes Eis von 2 und RWE von 8
Prozent . Deutsche Tafelglas wurden nach Pause 14
Prozent niedriger mit 118 taxiert und NSU nach
längerer Unterbrechung erst 12 Prozent billiger zu
122 aufgenommen . Großbanken lagen etwas freund¬
licher und bis zu 1 Prozent erholt ; auch Renten
freundlich , einzelne RM-Pfandbrlefe */• bis •/* Pro¬
zent fester .

reditigen , den AbnahmeVerpflichtungen gegen¬
über deutschen Exporteuren industrieller Erzeug¬
nisse nicht zu entsprechen . Italien beispielsweise
strebt , wie soeben bekannt wird , in dieser Tage
beginnenden Wirtschaftsbesprechungen entweder
eine deutsche Liberalisierung für Obst- und Ge¬
müse, oder aber eine Erhöhung seiner Obst- und
Gemüse-Exportkontingente an , um sein Defizit
aus dem Handelsverkehr mit der Bundesrepu¬
blik abzubauen . Beim gegenwärtigen Stand der
Dinge — die Bundesrepublik figuriert gegenüber
zahlreichen Ländern in der europäischen Zah¬
lungsunion als Gläubigerland — würde jeder
Abbau von Importen , also auch eine Drosselung
der Obstimporte , zu einer Verminderung der ei¬
genen Exportchancen führen . Angesichts der zu¬
nehmenden Enge der Weltmärkte wäre also auf
diesem Gebiete jeder Schritt sorgsam zu über¬
legen ; dies muß ausgesprochen werden auch bei
voller Anerkennung der außerordentlichen Schwie¬
rigkeiten , mit denen die obstanbauenden Land¬
wirte zurzeit zu kämpfen haben .

Schweinebestand verringert
Gegenüber September 1951 450 000 weniger

BONN. Die Schweinezwischenzählung vom 8.
September 1952 ergab nach Mitteilung des sta¬
tistischen Bundesamtes einen Gesamtbestand von
rund 13,4 Millionen Schweinen gegenüber 13,9
Millionen zur gleichen Zeit des Vorjahres , also
eine halbe Million weniger . An Schlachtschwei¬
nen über 'Wahr wurden 3,3 Millionen Stüde ge¬
zählt , an Jungschweinen von acht Wochen bis zu
*/. Jahr 5,6 Millionen und an Ferkeln unter acht
Wochen 3,3 Millionen . Insgesamt belief sich der
Bestand in diesen drei Gruppen , die in der
Hauptsache die Schlachtschweine in den nächsten
zwölf Monaten liefern , auf 12,25 Millionen Stück,
während im September 1951 12,7 Millionen oder
450 000 Tiere mehr vorhanden waren . An Schlach¬
tungen können vom Juli 1952 bis Juni 1953 ins¬
gesamt 13,3 bis 13,5 Millionen, das heißt gün¬
stigstenfalls 200 000 Tiere weniger als im Wirt¬
schaftsjahr 1951/52 erwartet werden .

Landesproduktenbörse Stuttgart
vom 7. Oktober 1952

STUTTGART . Im Monat Oktober gelten folgend «
Mindest - bzw . Erzeugerhöchstpreise :

Weizen
Roggen

Futtergerste
Industriegerste
Braugerste

Futterhafer
Industriehafer

DM 41 .70—43.30
DM 37 .30—39.30

plus DM 2.— Frühdruschprämi «
DM 35.50—37.50
DM 37.50—39.50
DM 41 .50—43 .50

zuzüglich Qualitätsaufschlag von
DM 2.— für feine und DM 4.— je
100 kg für Ausstichbraugerste

DM 34.50—37 .50
DM 37 .50—39.50

Infolge der Feldarbeiten sind die Welzen anlle -
ferungen seitens der Erzeuger klein . Der Bedarf
der Mühlen kann jedoch aus Lagerbeständen ge¬
deckt werden . Auch Roggen steht zu diesem
Zweck genügend zur Verfügung .

Das Braugerstengeschlft Ist durch dl«
Erschöpfung der Lagermöglichkelten bei den Verar¬
beitungsbetrieben nahezu zum Stillstand gekom¬
men . Mit dem Beginn der Mälzereicampagne wird
wieder mit Bedarf zur späteren Lieferung gerech¬
net . Futterhafer hat kleines Konsumgeschäft .

Trotzdem die Mehlprelse eine kleine Erhö¬
hung erfahren haben . Ist dl « Umsatztätigkeit ge¬
ring ., Wir notieren :

Weizenmehl
Weizenmehl
Weizenmehl
Weizenmehl
Roggenmehl
Roggenmehl

Type 550
Typ « 812
Typ « 1050
Typ « 1800
Typ « 1150
Type 1370

DM 63.20
DM 85.70
DM 57 .8«
DM 51 .80
DM 55 .—
DM 53.—

Großhandelspreise Je 100 kg brutto für netto «ha -
schließlich Sach .

Mühlennachprodukte haben zurzeit ein kleines Ge¬
schäft . Es wird nur der laufende Bedarf gedeckt . In
Heu und Stroh sind die Umsätze im Hinblick auf
die Hackfruchtemte gering . Wir notieren :
Wiesenheu . gut , gesund , trocken , lose DM 12.50—lS .M
Rotkleeheu , gut , gesund , trocken , lose DM 13.00—1440
Luzerneheu . gut , gesund , trocken , lose DM 14.00—15« 4
Roggen - , Welzen - , Gersten - und Hafer¬

stroh , lose DM 3.80
Drahtgepreßte Ware DM 4.75

Großhandelspreise Je 100 kg ab Verladestation .

Bessere Hausbrandversorgung
Durchschnitt 20 Zentner je Haoshalt / Rechtzeitig eindecken!

STUTTGART. Die Haushaltungen und das
Kleingewerbe in Baden-Württemberg erhalten
lm gegenwärtigen Kohlenwirtschaftsjahr , das am
1. April begonnen hat und am 31 . März 1953
endet , insgesamt 3 456 400 t Kohle. Das sind rund
320 0001 mehr als im Vorjahr ; das Kontingent ,
das die früheren drei südwestdeutschen Länder
im Kohlenwirtschaftsjahr 1950/51 Insgesamt er¬
hielten , wird in diesem Jahr sogar um 1156 400 t
überschritten .

Bei der Festsetzung der Hausbrandkontingente
ist das Bundeswirtschaftsministerium von einer
Zuteilungsquote von 20 Zentner je Haushalt aus¬
gegangen , wobei den Berechnungen ein Haushalt
mit drei Personen zugrunde gelegt wurde . Die
Höhe der Zuteilungen des Landes an die einzel¬
nen Kreise ist verschieden . Sie hängt neben der
Bevölkerungsdichte von dem Holzreichtum eines
Kreises ab . Demnach sind auch die Quoten ver¬
schieden. die die Kohlenhändler fijr jeden in
ihre Kundenlisten eingetragenen Haushalt er¬
halten .

Entscheidend bei der Zuteilung ist auch die
durchschnittliche Kopfzahl der Haushaltungen in
den einzelnen Kreisen . In Stuttgart beträgt die

Zuteilung bei einer durchschnittlichen Kopfzahl
von 2,4 Personen je Haushalt 18,5 Zentner . DU
eigentliche Verteilung nimmt , wie in früheren
Jahren , der Kohlenhändler vor , der die Größ«
eines Haushaltes und sonstige Umstände zu be¬
rücksichtigen hat . Er wird beispielsweise an ein«
Familie mit drei oder vier Kindern ein Mehr¬
faches dessen liefern , was er an den Junggesellen
abgibt , der nur eine Dachkammer bewohnt . Ein«
zusätzliche Lieferung von 20 Zentnern Koks er¬
halten ln diesem Jahr erstmals die Haushaltun¬
gen mit Zentralheizung .

Die zuständigen Stellen erwarten für diesen
Winter keine Störungen in der Hausbrandver¬
sorgung — vorausgesetzt allerdings , daß dl«
Haushaltungen sich rechtzeitig mit Kohle ein¬
decken und mit dem Kauf nicht zuwarten , bli
die erste Kältewelle eintritt . In vergangenen
Jahren hatte mit dem Einsetzen der Kälte ein
Sturm auf die Kohlenhandlungen stattgefunden .
Die gleichzeitig entstandenen Transportschwie¬
rigkeiten durch das Zufrieren des Rheins oder
durch Nebelbildung über den Wasserstraßen hatt «
dann zu ernsten Störungen in der Versorgung
geführt .

Spod-ßund nimmt nochmals Stellung
Zum Abbruch des Sportverkehrs mit der Ostzone / Polizeiliche Schnüffeleien ?

Der Abbruch der Sportbeziehungen zwischen West -
und Ostdeutschland ist ln jüngster Zeit viel erörtert
und auch bedauert worden . Von ostzonaler Seite
wurden die Gründe , die den Deutschen Sport -Bund
zu dieser Maßnahme veranlaßten , als unwahr und
lügnerisch bezeichnet . Der DSB nimmt nun zu der
Behauptung des Deutschen Sportausschusses der
Ostzone , daß den Westberliner Vereinen kein außer¬
gewöhnlicher Fragebogen vorgelegt worden sei ,
nochmals Stellung . Entgegen der Darstellung , als
ob die Berliner Fachverbände und der Berliner
Sportbund den DSB falsch unterrichtet hätten und
der Beschluß auf lügnerischen Voraussetzungen be¬
ruhe , wird folgendes festgestellt :

„Für die Sportler aus Westberlin war , nachdem
sie den üblichen Fragebogen ausgefüllt hatten , wo¬
raus der sportliche Zweck der Reise hervorgtng ,
eine persönliche Vorsprache lm Berliner Ostsektor
notwendig . Dort wurden zwei weitere Lichtbilder
angefordert und weitere Fragen vorgelegt , die die
bekannten Erkundigungen nach Flüchtlingen ln
Mannschaften oder Vereinen und sonstigen Adressen
von geflüchteten Sportlern enthielten . Hier erfolg¬
ten auch die speziellen Fragen nach dem beruf¬
lichen Dienstverhältnis , Arbeitgeber usw . , und es
mußte eine Verdienstbescheinigung des Letzteren
vorgelegt werden . Diese Repressalien fanden ln
allen Fällen statt . Außerdem wurden manchmal bzw .
meistens Reverse vorgelegt , mit denen eine Unter¬
schrift gegen den „Generalkriegsvertrag “ und für
die Beseitigung der „ Reuter -Adenauer -Spalter -Re -
gierung " verlangt wurde . Wenngleich erklärlicher¬
weise der sportliche Sonderfragebogen unseren
Mannschaften nicht ausgehändigt wurde , vielmehr
bei der ostzonalen Dienststelle verblieb , sind die
Angaben durch die eidesstattlichen Erklärungen
aller hier in Frage kommenden Sportler erhärtet ."

Ir» Westberliner Sportkreisen Ist man der Ansicht ,
daß der Abbruch der sportlichen Beziehungen zur
Ostzone eine notwendige Antwort auf politische
Schnüffelei darstellte . Ernst Werner schreibt ln der
„Berliner Fußball woehe " : „Wir Berliner hätten
mehr Veranlassung als alle anderen , den regelmäßi¬
gen Spielverkehr mit den Sportfreunden ln der
Ostzone zu begrüßen , wir haben Ihn gesucht , wol¬
len Ihn aber nicht unter diffamierenden Bedingun¬
gen aufnehmen . Wollen keine Spitzeldienste für
östliche Pollzeistellen leisten und die Gewähr da¬
für haben , daß wir keinen Schaden an unserer per¬

sönlichen Freiheit nehmen , wenn wir ln den Osten
reisen . Eine Garantie hierfür zu geben , Ist kein «
der sportlichen Organisationen der Ostzone ln der
Lage ! Das Ist die traurige Wahrheit . Sie hat den
Berliner Sportverband zu seinem Entschluß be¬
stimmt , den sich Jetzt endlich der DSB zu eigen ge¬
macht hat ."

In der .„Fußballwoche " werden noch einmal dl «
Umstände beleuchtet , unter denen heute ein « West¬
berliner SportmannsChaft in die Ostzone reise «
könnte : „ Zur Erlangung eines einmaligen ( !) Pa »-
sierscheines Ist notwendig , daß Jeder Antragsteller
einen persönlichen Antrag schriftlich an das für
seinen beabsichtigten Aufenthaltsort ln der DDR
zuständige Volkspolizei -Kreisamt einreicht , daß er
sich persönlich in die Ostberliner Dienststelle der
Ausgabestelle für Passierscheine begibt , um dort
die nötigen Formalitäten zu erfüllen . Gleichzeitig
mit der Beantragung der Aufenthaltsgenehmigung
bei besagter Dienststelle lm Ostsektor Berlins hat
der Antragsteller pro Person eine Gebühr von 8 DM
— Westmark ! — zu entrichten , den ominösen Frage¬
bogen auszufüllen , zwei Lichtbilder abzugeben , ein «
Lohnbescheinigung des Arbeitgebers vorzulegen und
seinen Antrag an Ort und Stelle persönlich zu un¬
terschreiben . Frauen dürfen nicht mitreisen ! Von
den zwei Lichtbildern wird das eine , wie sich her -
ausgestellt hat , der politischen Kartei ln Berlin -
Treptow (Ostsektor ) einverleibt . Es sind den Abge¬
sandten von Berliner Vereinen darüber hinaus aus¬
gesprochene Spitzeldienste mit der Nachfrage nach
bestimmten Spielern , die früher ln der Ostzone ge¬
spielt haben , zugemutet worden ."

Kurz berichtet
Der frühere Weltmeister lm Schwergewicht ,

Ezzard Charles (USA ) , schlug am Mittwochabend ln
seiner Heimatstadt Cincinnati seinen Landsmann
Bertie Reynolds ln einem 12-Rundenkampf schon ln
der zweiten Runde ko .

Bei einer Internationalen Amateurbox - Ver¬
anstaltung am Mittwochabend ln Zürich gin¬
gen mehrere Deutsche an den Start . Im Haupt¬
kampf besiegte der Olympiazweite Edgar Basal
(Deutschland ) den Schweizer Fliegengewichtsmeistar
von Lantben klar nach Punkten . Helmut Pflrrmann
kam lm Halbschwergewicht zu einem ko .-Sleg ln
der zweiten Runde Uber Sepp Maienberg (Schweiz ) .
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(6. Fortsetzung )

faonUtib
Jackie entwirft einen Schlachtplan , den wir

alle nach kurzer Diskussion annehmen . Der
Plan besteht darin , daß wir vorläufig unsere
Ausrüstung auf der Insel zurücklassen und
vor allem Ballo an Land bringen müssen .
Dann sollen Jackie und Robert auf die Insel
zurückkehr « ! und zuerst die eine und dann
die andere Hälfte unserer Sachen holen. Da¬
durch werden wir die Eisfläche nicht zu sehr
belasten . Was wir an Zeit verlieren , gewinnen
wir an Sicherheit . Eines steht nämlich fest :
der nächste , der bis auf die Haut durchnäßt
wird , kann nicht mehr mit trockenen Klei¬
dungsstücken rechnen . Ballo hat uns gezeigt,
wie sich der Zustand eines durchnäßten
Mannes im Laufe einer einzigen Nacht ver¬
schlechtern kann .

Wir hüllen Ballo in seinen eigenen Pelz und
den des verstorbenen Mr. Cooper. Ballo wird
auf "den Schlitten gelegt Jackie zieht ihn ,während Robert und ich vorausgehen und
Schritt für Schritt die Haltbarkeit de« Eises
untersuchen . Mehrere Male kracht die Kruste
unter uns . es klingt sehr unheimlich , und wir
müssen mit dem Schlitten große Umwege
machen . Aber wir kommen durch . Das Eis
kracht nur , aber es hält Schließlich erreichen
wir die Küste und atmen erleichtert auf .

Wir haben Grönland erreicht ! Vier er¬
schöpfte Menschen, von denen der eine —
Ballo — beinahe bewußtlos ist stehen auf dem
Festland . Ueber dreißig Tage haben wir an
nichts anderes gedacht als an diesen Augen¬
blick. Für dieses Ziel haben wir gelitten und

Was bisher geschaht
Unter unsäglichen Strapazen fiebern die 4 Ueberiebenden des im ewigen Eise notgelandeten Flug¬

zeuges mm schon seit zwei Wochen ihrer Rettung entgegen. Ihr Ziel ist die rettende Küste von Grön¬
land. Bei einem Zusammenstoß ihrer kleinen Eisscholle mit einem gigantischen Eisberg entkommen
sie nur mit knappet Not dem Tode in den Fluten des Eismeeres. Drei Schicksalsgefährten weilen
bereits nicht mehr unter den Lebenden : Der Steward versank mit dem Großteil des Proviantes Im
Eismeer, der Pilot fiel dem Fieber zum Opfer und Direktor Cooper wurde gegen den Willen der
anderen von Robert erschossen. Da erweckt das Auftauchen der grönländischen Küste neue Hoffnung,
tmd der Anschluß des Treibeises an die feste Eisfläche eröffnet die Aussicht, das Land iu erreichen.
Ueber Nackt bricht fedock das Eis erneut ; wiederum beginn! die Fahrt auf treibender Scholle und die
Hoffnung sinkt auf den Nullpunkt. In der Nähe des Ufers taucht eine Ptlsklippe auf . Nun muß der
Sprung von Schofle tu Schofle rum Ufer hin gewagt werden . Es ist die letrte Chance. Der Gesund¬
heitszustand des Führers Ballo hat sich bedeutend verschlechtert. Sein Transport bereitet die größten
Schwierigkeiten. Er kann nicht mehr marschteren. Die Zehen seines linken Fußes sind durch Kalt-
brand schwarz gefärbt Er muß entweder getragen oder auf dem Schlitten transportiert werden.

gekämpft Jetzt haben wir es erreicht und
sollten Hurra rufen und einander um den Hals
fallen . Aber keiner von uns bringt ein Wort
hervor . Ich selbst stehe mit vorgebeugten
Schultern und gesenktem Kopf da , betrachte
die einsame Küste und habe große Lust zu
weinen .

Jackie beginnt eofort . eine Schneehöhle zu
bauen , damit wir Ballo vor dem beißenden
Wind schützen können . Robert und ich wan¬
dern mit dem leeren Schlitten zur Teufels¬
insel zurück , um die erste Hälfte unserer Aus¬
rüstung zu holen . Es hat wieder angefangen
zu schneien , aber das Eis ist uns Jetzt vertraut ,
mit dem leeren Schlitten brauchen wir keine
Umwege zu machen , sondern können direkt
auf die Insel zugehen .

Vier Stunden später verlassen Robert und
Ich das Eiland für immer . Wir sind beide ganz
ausgepumpt nach dem anstrengenden Marsch,
unsere steifen Beine wollen uns nicht mehr

gehorchen . Im wirbelnden Schneetreiben werfe
ich noch einen letzten Blick zurück , dann
wanke ich neben Robert der Küste zu und
denke : Eismeer , nie wieder Eismeer '

Den Abend verbringen wir in der ausge¬zeichneten Schneehütte , die Jackie gebaut hat .Sie ist klein und warm . Langsam beginnen
unsere Kleider und Muskeln aufzutauen . Wir
haben viele Sorgen , aber wir können sie tra¬
gen, weil wir endlich nicht mehr frieren . Un¬
sere Hände und Füße tun sehr weh . Aber das
ist nur erfreulich . Ein Beweis nämlich , daß
sie nicht abgefroren sind . Unter ,wlr “ verstehe
ich Jackie , Robert und mich. Ballos Zustand
ist weniger erfreulich . Er hat zwar wieder das
Bewußtsein erlangt , aber er leidet an 40 Grad
Fieber und — Kaltbrand . Ich erinnere mich,wie es Mr. Bantam erging , als ihn das Fieber
in der weißen Wüste überfiel . Das Fieber ver¬
brannte Mr. Bantam . Wird es auch Ballo ver¬
brennen ?

pH* M%ek tpaken : 1ärjlut\ Mit* wut\ eine warne jttaPkeit!
An diesem Abend beschließen wir , von nun

an eine einzige warme Mahlzeit am Tag ein¬
zunehmen , da unser Petroleumvorrat beinahe
erschöpft ist Wir müssen auch mit Licht
sparen und dürfen uns nicht mehr satt essen ,bevor wir unsere Vorräte mit neuem Wild
vergrößert haben Wir beschließen sämtliche
Mahlzeiten zu halbieren .

Ballo in seinem Schlafsack bemüht sich, uns
zu erklären , wie wir uns weiter verhalten
sollen . Aber Immer wieder verwirren sich
•eine Worte , seine Stimme ist schwer zu ver¬
stehen . Aber soviel verstehen wir doch, um zu
erfassen , daß Balto uns rät an der Küste ent¬
lang zu wandern , um die nächste Eskimo¬
kolonie zu erreichen . Ihn selbst sollen wir
hier in der Schneehöhle zurücklassen , er will
geduldig warten , bis wir ihm Hilfe schicken.
Ballo verlassen ! Wir sehen einander an —
Jackie , Robert und ich. Wir wissen ganz ge¬
nau , daß er in demselben Augenblick , in dem
wir ohne ihn weitermarschieren , preisgegeben
ist . Seine Chancen . Hilfe abzuwarten , sind
gleich Null. Er Ist viel zu schwach, um auch
nur eine einzige Mahlzeit allein einzunehmen .
Und es kann Tage , vielleicht Wochen dauern ,
Ws wir Eskimos finden.

Ballo versinkt wieder in fiebrig« ! Schlaf.
Wir andern beraten . Wir sind uns klar dar¬
über , daß wir Jetzt selbst Beschlüsse fassen
müssen und uns nicht länger auf Ballos ver¬
läßliche Ratschläge stützen können .

Schließlich kommen wir zu dem Entschluß ,am nächsten Morgen aufzubrechen und alles ,
was wir nicht dringend brauchen , zurückzu¬
lassen . Ballo wollen wir auf dem Schlitten mit
uns führen .

Am nächsten Tag geht es Ballo etwas besser .
Wir überlegen sogar , ob wir nicht noch einen
•der zwei Tage in der Schneehöhle bleiben
sollen , bis Ballo sich erholt hat Aber er selbst
«ad Robert erklären , daß wir keine Zeit zu
verlieren haben . Wir müssen marschieren oder
sterben !

Wir brechen auf .
Wir haben genug durchdacht , wss wir von

unserer Ausrüstung mitnehmen müssen . Jetzt
lassen wir unter anderem das schwere und
•Mfgefrorene Zelt zurück , weil wir damit
rechnen , daß wir täglich genug Schnee finden ,
uaa Höhlen zu bauen .

Der Schlitten ist vM leichter geworden , ob¬
wohl Ballo, gut verpackt ln alle Schlafsäcke ,darauf Hegt. Wir fühlen uns recht sicher , weil
wir festen Schnee unter den Füßen spüren .
Kobert hat sein Winchestergewehr über die
Schulter gehängt wir suchen mit den Augen
du ganze Gegend nach Wildspuren ab . Wir
■süssen uns darauf einstellen , wochenlang zu
marschieren , und selbst mit winzigen Rationen
können wir höchstens acht bis neun Tage
aalskommen.

Zweimal schießt Robert nach Schnee¬
hühnern , und beide Male schießt er vorbet
Seine Hände sind so steif vor Kälte , daß er
da« Oewehr kaum halten kann .

Ballo geht es gar nicht gut Es Hegt ihm
■Acht untätig zu sein und sich von anderen
helfen zu lassen . Aber er muß sich vorläufig
darein finden , daß wir für ihn sorgen und
Bia pflegen. Des quält Ihn sehr . Er weiß Ja
ganz genau , daß wir dadurch viel langsamer
vorwärts kommen . Jedesmal , wenn dag Ter¬
min schwierig ist müssen wir sehr vorsichtig
den Schütten schieben , um Ballos Zustand
nicht zu verschlechtern . Und trotzdem —
teotzdem legen wir sechs , sieben Kilometer
mrück . Dann machen wir halt und ruhen uns
etwas aus , während wir Jeder einen kleinen
Bissen Bärenfleisch verzehren .

Mir fällt aut , daß Jackie die ganze Zeit be¬
sorgt nach Norden schaut . Ich folge seinem
Blick und entdecke , daß am nördlichen Hori-
aoot schwere Schneewolken auf tauchen . Die
Wolken segeln auf uns zu — ein Schneestunn
■teht uns bevor .

Zwei Stunden vor Einbruch der Dunkelheit
müssen wir unseren Marsch beenden , um eine
Schneehöhle zu graben Wir müssen dem
Schneesturm zuvorkommen . Während Robert
und Jackie daran arbeiten , nehme ich mich
Ballos an.

Lieber , tapferer Ballo ! Ich beuge mich über
ihn und begegne seinen grauen , fiebrigen
Augen .

„Joan “
, flüstert er . „Ich habe vielleicht spä¬

ter keine Gelegenheit mehr , und deshalb sage
ich es Jetzt . Joan — von allen Frauen , die
mir auf meinem Lebensweg begegnet sind ,
und dieser Weg hat mich über Alaska nach
Kanada , nach Grönland und Ins Polarmeer
geführt , bist du , Joan , die einzige Frau , die
mir Jemals Respekt eingeflößt hat Deine
Tapferkeit , deine Willensstärke , deine Liebe
zum Leben und zu den Menschen werden dich
■us dieser weißen Hölle befreien . Marschiere
weiter , mein Mädchen , laß dich durch nichts
«ufhalten , und — Gott schütze dich !“

Und da begreife ich , daß Ballo sich auf den
Tod vorbereitet Sein fiebriger Blick sucht die
dichten Wolken lm Norden — Schneesturm ,
Schneesturm !

Ich drücke Ballos Hand . Tränen rollen über
meine Wangen , während Ich Ihm sage , wie
Heb ich ihn gewonnen habe und wie «ehr
Ich ihn anfiehe . den Mut nicht zu verlieren .

Aber Ballo lächelt seltsam und bleich . Wie
«in Vater , der seiner Tochter zulächelt , die
die Gesetze nicht versteht , denen sich die
Erwachsenen beugen . Dann streichelt er
meine Hand .

„Joan “
, sagt er , Jn der Eiswüste gibt es

Situationen , ln denen ein Mann , der auf seine

Ehre hält , nur eine Pflicht hat : zu sterben .
Und diese Situation Ist Jetzt für mich ge¬
kommen .“

Und etwas später : „Aber der Tod ist gar
nicht immer so schwer , mein Kind , manchmal
kommt er auch als — Befreier !“

Ballo schließt die Augen , aber das kleine ,
feine Lächeln spielt noch Immer um seinen
Mund .

Der Schneesturm bricht aus , aber unsere
Höhle Ist fertig . Wir kriechen alle hinein und
beginnen , uns einzurichten . Jackie arbeitet
am Primusapparat herum , um Ihn anzuzün¬
den . Dann warten wir , daß das Bärenfleisch
lm Kochtopf gar wird .

Wir haben Ballo so nahe wie möglich an
den wärmenden Primus gerückt . Da liegt er
nun mit geschlossenen Augen , während Jackie
seine Frostwunden untersucht . Der Kaltbrand
hat um sich gegriffen , alle fünf Zehen an sei¬
nem Unken Fuß sehen aus wie verkohltes
Holz. Wir haben keine Möglichkeit , gegen
seine Leiden anzukämpfen . Wir sind unsag¬
bar traurig darüber . Jackie hat soeben seine
Temperatur gemessen . Ballo hat über 40 Grad
Fieber , und der Puls Ist sehr schwach Drau¬
ßen heult der Schneesturm , es schneit unauf¬
hörlich . Wir werden morgen Ws zu den Knien
lm Schnee marschieren müssen . Robert
nimmt sich unsere Schwierigkeiten am
meisten zu Herzen . Sein dunkles , von Bart¬
stoppeln bedecktes Gesicht ist unbeweglich ,
«r stiert ununterbrochen die weiße Decke
unserer Schneehöhle an . Jackie beschäftigt
«ich mit Ballo , hüllt ihn gut ein , löscht
schließlich die Oellampe und wünscht uns
eine gute Nacht .

tfalla ifi qefloi&eH - „| 0ü> müssen weite* 1"
BW Tagesgrauen erwache ich . Totenstille .

Der Schneesturm Ist vorüber . In unserem
kleinen Schneehaus ist es still wie in einer
Kirche . Ich wende den Kopf . Mir fällt .auf ,
Aaß Ballo nicht ln seinem Schlafsack Hegt.
Ballo ist versch wunden 1 Ich fahre auf und
wecke die anderen .

„Ballo“
, schreie ich , „wo ist Ballo?"

Im nächsten AugenbUck sind wir «He »uf
den Beinen und stürzen aus der Schneehöhle .

Ein stummes , ergreifendes Drama hat sich
im Laufe der Nacht abgespielt . Wir finden vor
dem Eingang der Schneehütte eine tiefe und
breite Spur , ein Mensch ist hier auf allen
vieren durch den blendendweißen Schnee ge¬
krochen . Wir folgen der Spur . Dreißig oder
vierzig Meter von der Höhle entfernt finden
wir ihn . Ballo Hegt ausgestreckt in einer
Schneewehe . Er liegt auf dem Rücken, sein
Gesicht ist dem Himmel und der aufgehenden
Sonne zugewandt . Seine Augen sind ge¬
schlossen. Die Hände liegen auf der Brust
gefaltet , er gleicht einem Menschen , der in
einen leichten , unbeschwerten Schlaf gefallen
ist . Einem Menschen , der mit sich selbst , mit
■einem Nächsten und mit Gott Frieden ge¬
schlossen hat Ballo ist gestorben . Tief senken
wir die Häupter .

Irgendwann im Laufe dieser Nacht , wäh¬
rend wir anderen schliefen , scheint Ballo
seinen Entschluß gefaßt zu haben . Dann ist er
■us seinem Schlafsack und mit seinen letzten
Kräften durch den Schnee gekrochen , um sich
in der eisigen Nacht zur letzten Ruhe zu legen .
Er wußte genau , daß ihn die Kälte in wenigen
Minuten betäuben und in einen Schlaf führen
würde , aus dem es kein Erwachen gibt . Die
unsichtbaren Fahnen unserer Kameradschaft
senken wir vor seiner Leiche . Wir wissen , daß
• r sich das Leben in einem Augenblick nahm ,ln dem er keine Zukunftshoffnungen mehr
hegen konnte . Nur Leiden erwarteten ihn,fürchterliche Leiden . Aber wir wissen auch,

daß sich Ballo das Leben nahm , um uns
weiterzuhelfen .

Ballo , du bist ein großer Mensch gewesen ,einer von jenen , die die Geschichte unserer
Menschheit großartig , heroisch und ergreifend
tragisch werden lassen . Und nun bist d>' in
der weißen Wüste gestorben , der du so viele
Jahre deines Lebens geschenkt hast . In
unseren Herzen und Gedanken wirst du
weiterleben , bis auch wir dereinst zum letzten
Male den Himmel sehen .

Still begraben wir Ballo an jener Stelle , die
er selbst wählte . Ich weine und fühle mich
plötzlich sehr einsam und verloren . Als ob ich
gleichzeitig Vater und Mutter verloren hätte . .
Dann kehren wir in die Schneehöhle zurück ,um unseren Weitermarsch vorzubereiten . Aber
Jackie und ich können uns nicht richtig dazu
entschließen . Traurig sitzen wir auf unseren
zusammengerollten Schiafsäcken und starren
schweigend in den Schnee . Jackie ist genau so
bewegt wie ich . Er hält Ballos Pfeife in seinen
Händen und streichelt sie, stopft sie dann und
zündet sie an . Zwei Tränen rollen über seine
blassen Wangen . Ballos Pfeife ! Sie lag neben
Jackies Schlafsack , als wir in die Höhle zu¬
rückkehrten . Dort hat Ballo sie hingelegt ,bevor er «ich in die Nacht hinausschleppte ,

um zu sterben . Ballos letzter Wunsch war , daß
Jackie seine Pfeife erben sollte .

Robert dagegen ist sehr rastlos . Er steht
vor der Schneehöhle und hat begonnen , den
8chlitten zu beladen .

„Nun kommt doch endlich !“ ruft «r . „Wir
müssen weiter !“

Robert hat recht . Wir müssen weiter , und
■war sofort . Denn jetzt marschieren wir mit
dem Hungertod um die Wette . Wir wissen
nicht , ob wir in ein, zehn oder zwanzig
Tagen das nächste Eskimodorf erreichen
werden .

„Kommt doch !“
Aber Jackie und ich bleiben trotzdem sitzen .

Den Marsch ohne Ballo fortsetzen ? Wir kön¬
nen uns an den Gedanken nicht gewöhnen .
Ohne Ballo?

Aber Ballo ist tot ! Wir müssen weiter !
Ballo selbst wäre außer sich vor Entsetzen ,
wenn er uns hier sitzen sähe , kostbare Zelt
verspielend , während wir doch marschieren
müssen .

Ja — marschieren , marschieren !

fiaiftbeb iMftel
„Zum Teufel , kommt doch endlich !“
„Ja , wir kommen schon , Robert , wir kommen

doch schon !" Ich schlucke meine Tränen hin¬
unter und spüre Jackies Hand auf meiner
Schulter .

„Wir wollen gehen , Joan !“
Ich nicke und sehe Jackie an . Unsere Hände

Anden einander wie an jenem Tag auf der
treibenden Scholle, als der Eisberg auf uns
zuschwamm . Wir verlassen die Schneehöhle
und helfen Robert bei dem Schlitten . Eine
Viertelstunde später brechen wir auf . Noch
einmal blicken wir zu Jener Schneewehe zu¬
rück , wo Ballo seine letzte Ruhestätte fand .

„Wer nicht marschieren kann , muß ster¬
ben “

, sagt Robert . „Eines der unbarmherzigen
Gesetze der Eiswüste .“

Und nach einer Weile : „Ballo war ein gan¬
zer Kerl . Friede seinem Andenken . Aber be¬
eilt euch jetzt — vorwärts , marsch !“

Wir marschieren weiter . Der Sturm bläst ,und wir setzen einen Fuß vor den andern .
Wir haben alle möglichen Arten von Ter¬

rains überwunden . Aber dieser meterhohe
Schnee bedeutet unmenschliche Anstrengungen .
Manchmal versinken wir in ihm wie in einer
Grütze , wir müssen buchstäblich unsere Beine
wie einen Pflug gebrauchen , um vorwärtszu¬
kommen . Und das ist unbeschreiblich er¬
müdend . Wir brauchen mehr als zwei Stun¬
den dazu , um einen einzigen Kilometer
zurückzulegen . Nach diesem einen Kilometer
sinken wir erschöpft ln den Schnee . Aber wir
richten uns wieder auf und arbeiten uns
weiter vorwärts — wieder zwei Stunden und
wieder nur einen Kilometerl Ich könnte vor
Verzweiflung schreien — aber Ich nehme mich
zusammen .

Wieder taucht das Lied von den zehn klei¬
nen Negerlein ln meinen Gedanken auf . Mir
graut . Wir waren sieben , als unsere Dakota¬
maschine notlanden mußte . Jetzt sind wir —
drei ! In 32 Tagen sind vier Mitglieder un¬
serer tapferen kleinen Gruppe gefallen . Einer
nach dem anderen . Jede Woche forderte ihr
Opfer . Jetzt frage ich mich — wer von uns
wird der Nächste sein?

„Vorwärts , marsch !“
Wir ruhen so wenig wie möglich , marschie¬

ren bis zum Einbruch der Dunkelheit und
erheben uns wieder bei Tagesgrauen . Es
schneit noch immer . Schnee , Schnee , Schnee
In unserem Mund , in unseren Ohren , zuletzt
an unserem nackten Leib , wo er schmilzt und
keinen trockenen Faden an unseren Klei¬
dungsstücken läßt .

Abends drängen wir uns ln einer kleinen
Schneehöhle vor dem Primus zusammen . Wir
kratzen den Schnee aus den Kleidern und
versuchen , sie zu trocknen Eine beinahe unlös¬
bare Aufgabe . Wir sprechen wenig mitein¬
ander . Wir sind Ja so müde und erschöpft !
Uns fehlt /*allo und se.n » Energie . Irgend
jemand , der unsere Fragen beantwortet , und
für uns entscheidet . Zum Beispiel heute abend ,da ein recht ernster Streit zwischen Jackie
und Robert entstanden Ist.

Robert findet nämlich unsere Rationen zu
klein . Jackie erklärt sie in Anbetracht der
Umstände für ausreichend

„Herrgott , wir haben keine andere Wahl,wir müssen eben an Proviant sparen , soweit
es uns nur möglich ist !“ sagt er , während er
kleine Stückchen Fleisch ln den Kochtopf wirft .

„Vollkommen falsch !" erklärt Robert . „Wir
können nicht marschieren , wenn wir nicht bei
Kräften sind !"

Wütend starren die beiden einander an .
„Und was geschieht , wenn die Rationen auf¬

gegessen sind und wir noch zwei Tagesmärsche
vor uns haben ?“ fragt Jadrie . „Dann haben
wir unser Leben für ein Bärengericht verkauft !
Zum Teufel mit deinem Unsinn . Die Rationen
bleiben so, wie sie sind !“

(Fortsetzung folgt)

Kleine Weisheiten des Lehens
Beringe Kunst, humoristisch zu sein, wenn

man sich nicht scheut, zynisch zu werden.
*

Wo Geld Ist, da Ist der Teufe1, wo keim tot,
da Ist «r zweimal.

Baiser ist ae , einen lungen Alten zu heiraten,
ei» einen alten Jungen. (Türfeisdi).

Merkmal großer Menschen Ist, daß sie an
endete weit geringere Anforderungen stellen,
ek an sich selbst.

Die Schule des
Schwänzen .

Lebens kannst du nicht
(Heine).

Wer Geld liebt, wird des Geldes nimmer satt.
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Wir gratulieren
Heute kann Frau Marie Kußmaul geb .

Gutekunst, Goethestraße 25 , den 75 . Geburts¬
tag begehen und Herr Wilhelm Proß, Turm-
gtraße 12 , kann den 74. Geburtstag feiern.
Gestern vollendete Frau Pauline Schliz geb .
Maisch , Haiterbacher Straße 37, ihr 80 . Le¬
bensjahr . Den Altersjubilaren gelten unsere
herzlichsten Glück- und Segenswünsche .

Beginn der Herbstferien
Heute beginnen in der Volksschule und

Oberschule die Herbstferien, die bis einsehl .
18. Oktober dauern. In der Lehreroberschule
hat man bereits vor 8 Tagen mit den Ferien
begonnen und dazu noch einige sogenannte
bewegliche Tage genommen . Die Herbstferien
sind einewillkommeneSchnaufpause zwischen
Sommer und Weihnachten und werden von
der Schuljugend freudig begrüßt. Auf dem
Land richtet sich ihr Termin hauptsächlich
nach der Kartoffelernte.
Textilschule kann nochmals besichtigt werden

Am Sonntag, den 12 . Oktober, kann die
Textilfachschule (Rotes Schulhaus ) nochmals
von jedermann in der Zeit von 13—17 Uhr
besichtigt werden. Wie uns die Schulleitung
mitteilt , ist das Interesse dafür so stark , daß
man sich entschloß , der Öffentlichkeit noch¬
mals eine Besichtigung der Räume zu ermög¬
lichen. Auch von auswärts sind zahlreiche
Anfragen eingegangen.

„Königin einer Nacht “
In Will Meisl ’s Operetten-Revue unter Re¬

gle von Kurt Hoffmann wird alles aufgeboten :
• ine glänzende Aufmachung , eine zündende
Musik und zahlreiche Publikumslieblinge in
den Hauptrollen. So ist der Erfolg von vorn¬
herein garantiert . Die Geschichte , wie der
verkleidete Prinz, der seiner ihm zugedachten
Braut Mitflieht , aber in einer rauschenden
Ballnacht sich eben ln sie verliebt, obwohl
jedes den andern für einen andern hält , ist
nicht gerade neu , gibt aber die Möglichkeit zu
vielen lustigen Einfällen. Großartige Feste,
ausgezeichnete Tanz - und Musikdarbietungen,
das Milieu der großen, eleganten Welt : wer
fönde hier nicht die Erfüllung seiner Wunsch¬
träume ! Ein Film, der beim Publikum guten
Anklang finden wird. In den Hauptrollen:
Tlse Werner („Einer schönen Frau gehört die
ganze Welt“ ) . Hans Holt. Jeanette Schultze
und Georg Thomalla. Schlagertexte Just
Scheu und Emst Nebhut. Musik Will Meisl.

„ Königin einer Nacht “ steht ab heute bis
Montag auf dem Programm des Tonfilm¬
theaters Nagold *

Diskussionsabend mit MdB Kalbfell
Am Samstagabend um 20 Uhr veranstaltet

die SPD , Ortsverein Nagold , im Waldhom-
■aal einen öffentlichen Diskussionsabend, bei
dem Oberbürgermeister und Bundestags¬
abgeordneter Oskar Kalbfell , Reutlingen,
sprechen wird. Zur Diskussion steht das
Thema: „Können wir uns eine freie Markt¬
wirtschaft erlauben? “ Wer die bisherigen
Diskussionsabendeder SPD in Nagold besucht
hat , weiß , daß er hier Anregung und sachliche
Aussprache über grundsätzliche Fragen aus
Politik und Wirtschaft findet . Die Teilnehmer
kommen aus allen Berufsständen und Alters¬
klassen. Es ergeht an jeden, der sich für das
öffentliche Leben interessiert, Einladung.
Eintritt wird nicht erhoben.

Achtung Rentenempfänger!
Die in unserer Mittwochausgabe veröffent¬

lichte Aufforderung zur Abgabe des Fest¬
stellungsbogens (Teuerungszulage) auf
dem Rathaus (Zimmer 2) gilt nur für die¬
jenigen Rentenempfänger, welche diesen Bo¬
gen bei der Rentenzahlung am 29. 9. bzw . 1 . 10.
am Postschalter bekommen haben.

Altersjubilare aus dem Kirchspiel
Grömbach . Altlöwenwirt Wilhelm Wurst

feiert am 20. Oktober seinen 75. und seine
Gattin Berta am 27 . ihren 70 . Geburstag. Frau
Friederike Broß , Hebamme a . D., darf am 21 .
Oktober Ihren 82 . Geburtstag begehen . In
Garrweiler wird Schuhmacher Gottlieb
Seeger am 25. Oktober 83 Jahre alt. In W ö r -
nersberg kann Johann Martin Seeger am
14. Oktober auf 77 Lebensjahre zurüekblicken .
Wir senden den Hochbetagten herzliche
Glück - und Segenswünsche .

Gruß Dir , geliebter WalÖ !
Zu dem Konzert des Liederkranzes

Was bedeutet uns der Wald ? Viel — alles !
Und doch — liegt es nicht in der menschlichen
Undankbarkeit begründet, daß das, was man
immer um sich hat, allzuleicht erreichbar,dazu noch umsonst geboten , nicht in der
eigentlich gebührenden Weise geschätzt und
geehrt wird. Lassen wir uns , gewissermaßen
als Einführung in das Konzert des Lieder¬
kranzes Altensteig am kommenden Sonntag,das unter dem Motto steht „Gedanken und
Lieder aus dem Walde “, von einem intimen
Freund des Waldes das uns allen gleicher¬maßen gebotene Geschenk „Wald “ näher¬
bringen:

„Du bist immer wundervoll, Wald . Du ragst
voller Geheimnisse , in deinen Dämmerungen
weben unerklärliche Träume, aus deinen
Wipfeln klingt das mystische Raunen der ver¬
wehenden Welt . Du bist das Wunderbare, das
Ernste, das Tröstende, das Unabänderliche,das Rätselhafte, die ruhige Größe , die Zuflucht
der Bekümmerten. Du bist zwar völlig un-
fiihlend wie alle Natur, aber dein uraltes
Wesen wirkt besänftigend auf unser Empfin¬
den . Du hüllst unseren Schmerz in einen
schirmenden Mantel , du bist väterlich, brü¬
derlich , allzeit ein Freund.

Du bist unendlich mannigfach , smaragd¬
grün im Frühling, schimmernd von Gold im
Herbst, aber im Winter eine weiß flimmernde
Vision aus dem Lande Phantasie. Du bist die
Ruhe und doch voll Lebendigkeit. In deinen
Zweigen hängen die ;Nester der Vögel. Eich¬
hörnchen schwingen sich fast fliegend von Ast
zu Ast , zahllos die Käfer unter den Rinden
deiner Bäume , zahllos die in die Tiefe deines
Erdreichs gewühlten Behausungen der Hasen,Kaninchen und Füchse . In dir führen die Rehe
ihr verschwiegenes , selten belauschtes Dasein ,schlummern unter den Blättern des jungen
Holzes und huschen rötlich durch die knacken¬
den Zweige , um äsend hinauszutreten auf die
bunten, blumigen , von Bienen und Faltern

Altensteig am kommenden Sonntag
selig überschwärmten Waldwiesen .

Waldwiesen! Ihr seid die zauberischen, ver¬
steckten Teppiche der Natur , in die alle blu¬
mige Lieblichkeitder Jahreszeiten verschwen¬
derisch eingewebt ist. Wie ihr funkelt im
Morgentau, sonnenbeschienen, diamanten-
übersät, ganz zauberisch, lächelnd und unbe¬
rührt gleich den Stirnen jugendlicher Mäd¬
chen . Rosa Federnelken, weiße Schafgarbe,
gelbe Butterblumen, braunroter Sauerampfer,
lila Skabiosen, weißgelbe Margueriten und
blaue Glockenblumen vereinigen sich auf
sattem Grün zu einem so harmonischen, an¬
mutvollen Bilde, daß man meint, diese Herr¬
lichkeit sei der Widerschein eines feenhaften
Himmels .

Wald , dir gehört mein Herz . Mein Herz ist
angefüllt vom grüngoldenen Geflüster deiner
Zweige . Dir gehört meine Sehnsucht, wenn ich
gedrückt in den Straßen und Stuben der
Stadt schleiche, und kommt der Frühling, so
stürme ich zu dir hinaus, lagere mich an
deinem sonnigen Rande oder in deinem küh¬
len, moosigen Dunkel, lausche auf das Ge¬
plätscher des Baches , auf das hin und wieder
wogende Gesumm der Insekten und die über¬
mütigen Rufe der Vögel, sehe die weißen Wol¬
ken wie stolz geblähte Segel majestätisch
über die unendliche blaue See des Himmels
gleiten, sauge mit Inbrunst den harzigen Duft
deiner Äste ln mich ein und fühle mich be-
seeligt , nichts als: Wald , Wald , Wald . Wie
rauschen deine Wipfel ! Im Rauschen deiner
Wipfel ist ein Klang der Ewigkeit wie im
Rauschen des Meeres .

Als Knabe bin ich oft durch den Wald ge¬
wandert, staunend, sehnsuchtsvoll und feier¬
lich — er war mir die andachtsreichsteKirche,der geliebteste Dom . Die letzten Stunden vor
meinem Tode möchte ich schweigend im
Walde zubringen, umgeben von Ruhe, Frieden,
Dämmerung und Einsamkeit. Gruß dir, ge¬
liebter Wald !“

Die Herbftfahrt Öeö VßW NagolÖ
Nagold . Nicht nur die „schöne Jahreszeit"

ist die Zeit des Wandems. die Landschaft hat
zu jeder Jahreszeit Ihren besonderen Reiz.
Man muß nur dafür empfänglich sein . Die
diesjährige Herbstfahrt des VBW führte in
das an Naturschönheiten so reiche obere Na¬
goldtal und nach Freudenstadt.

Unterwegs erzählte Oberstudiendirektor Dr.
Köpf den Teilnehmern im vollbesetzten
Mikrophonwagenvon der Nagold , der „Gefan¬
genen in Ihrem eigenen Bett" , die im Lauf
der Jahrtausende die Landschaft gestaltete.
Schnell war die Muschelkalkpforte Ebhausen
erreicht, wo sich das Tal verengt und der
Schwarzwald beginnt. Dann grüßten Burg
und Kirche Altensteigs von der Höhe herab.
Vorbei an den vielen Sägemühlen ging es
durch das Tal, die Laubbäume trugen ihr
buntes Herbstkleid. Dr. Köpf berichtete vom
Stausee und den geologischen Schwierigkei¬ten, die bei der Durchführung des Projektes
zu überwinden sind . In Erzgrube verließ man
den Omnibus , um in der Sonntagsfrühe die
stille Waldeinsamkeit der Schwarzwaldhoch¬
flächen und die Heidelandschaft am Fuß des
Hilpertsberges zu genießen . Es schien , als
wollten die Herbstgräser, die bemoosten
Steinriegel, das buntfarbige Farnkraut , der
noch blühende Fingerhut, blaue Glockenblüm¬
chen und roter Augentrost, das feuerrote Hei-
delbeerkraut und all die andern Naturwunder
den Lenz und Sommer noch überbieten.

Wie die Landschaftsbilder, so wechselten
die Hinweise des Fahrtleiters , der von der
Besiedlung unserer Heimat zur Landnahme¬
zeit , der Gründungszeitder Alemannendörfer,den Flurnamen usw. interessant zu plaudern
wußte. Aber es blieb nicht bei dem gespro¬
chenen Wort und bei den Kartenskizzen und
Profilen , die jeder Teilnehmer bekam. Man
suchte Aussichtspunkte auf, beobachtete
typische Verwerfungen in Steinbrüchen, wo
das Gestein offen zutage tritt , und ging Ihnen
nach , um alles an Ort und Stelle zu erkunden.
Bel diesem idealen Anschauungsunterricht
wurden den Teilnehmern die Augen geöffnet
für Dinge , an denen man achtlos vorüberge¬
gangen war ; auch das scheinbar tote Gestein
begann zu leben . Nur wer die Heimat so
kennt und mit ihr lebt, wird sie auch lieben
und aus ihr die Kräfte nehmen, die ihr ent¬
strömen.

Auf dem Rödlesberg , einem weithin sicht¬

baren Stufenrandberg (wie das Sulzer Eck
und der Egenhauser Kapf) genoß man einen
Fernblick von einzigartiger Schönheit . Die
Strahlen der Sonne senkten sich auf die
dunkle Erde, die im Wolkenschatten lag , und
beleuchtete die Höhen von Freudenstadt. Ein
großartiges, überwältigendes Bild , einem Ge¬
mälde von C. D. Friedrich gleichend !

Eine schöne Heimfahrt durch das Steinlach¬
tal über Altheim. Talheim und Gündringen
beschloß die Studienfahrt . Dem Leiter, Ober¬
studiendirektor Dr. Köpf , der den Teilneh¬
mern so viel gegeben , sagte Studienrat Riedel
herzlichen Dank.

Werbung für den Milchverbrauch
Am Mittwoch fand eine Exkursion der

Pforzheimer Lehrerschaft ln den AltensteigerBezirk statt . Über hundert Lehrer und Leh¬
rerinnen fanden sich bei der neuen muster¬
gültigen Milchsammelstelle Martinsmoos ein ,die mit einem Backhaus und einem Waschhaus
gekoppelt Ist . Direktor Krüger von der Milch¬
versorgung Pforzheim begrüßte die Exkur-
sionisten und bedeutete ihnen Sinn und
Zweck der Lehrfahrt , nämlich den Erziehern
durch einen Besuch im Stall, in der Sammel¬
stelle und im Verarbeitungsbetrieb vor Augen
zu führen, wie die Milch vom Euter bis zum
Verkauf behandelt wird.

Die immer mehr zunehmendeBedeutung des
billigsten und bekömmlichsten Nahrungs¬mittel Milch verlangt auch eine vorbildliche
Behandlung. Bürgermeister Braun zeigte den
Besuchern den vorbildlichen Neubau . An¬
schließend fuhren die Teilnehmer weiter nach
Zwerenberg, wo ihnen die Stallung des Vor¬
stands Seeger gezeigt wurde. Die Besichtigunglöste große Überraschung aus , wie peinlichsauber ein solch neuer Kuhstall ist. Den Höhe¬
punkt der Besichtigungsfahrt bildete die Be¬
sichtigung des Altensteiger Milchhofs der
Milchversorgung Pforzheim. Direktor Krügerführte die Besucher selbst durch den Milchhof
und erklärte seine vorbildlichen Anlagen. Die
Lehrfahrt hat den Erziehern sehr deutlich vor
Augen geführt, daß man heute zu dem Nah¬
rungsmittel Milch volles Vertrauen haben
darf , soweit diwMilch durch die Sammelstellen
erfaßt wird, und welch ein Nachteil der Ab-
Stall-Verkauf ist, sowohl ln Beziehung auf
Sauberkeit als auch auf Hygiene .

Ein Fahrplan
für das Wirtschaftsgebiet AltensteigHeute gelangt durch die Post an alle Haus¬

haltungen des weiten Wirtschaftsgebiete»Altensteig, das von Bösingen — Pfalzgrafen¬weiler bis in den Calwer Wald und von Eb¬hausen — Walddorf bis nach Besenfeld und
ins hintere Enztal reicht, der neue Taschen¬
fahrplan des Gewerbevereins Altensteig und
Umgebung zur Verteilung. Die Gestaltung de»
Winterfahrplans ist übersichtlicher und ge¬fälliger. Die Anordnung ist so getroffen, daß
sich jeder einigermaßen mit dem Studiumeines Fahrplanes Vertraute zurechtflndenkann . Auch der Anzeigenteil ist aufgelockerterund zweifelsohne werbewirksamer.

Die Herausgabe des Taschenfahrplanes er¬
möglichten folgende Firmen mit ihrer Insei>tion : Fahrzeughaus Gebrüder Wackenhut,Textilhaus Eßlinger, Schuh -Seeger, Reinhold
Hayer, Paul Frey, Chr. Burghard jr ., Paul
Schaupp , Wilhelm Henßler, Gerhard Lauk,Oskar Hiller, Apotheke Schiler, Elektro-
Radio -Manz , Heinrich Müller, Eisen -Bühler,M. Schnierle und Joel Walz .

„Im Anfang war nur Liebe “
Die „Grüner-Baum“-Lichtspiele bringen iaihrem neuen Programm ab heute den Welt-

erfolgsfllm „Im Anfang war nur Liebe “. Di«Franzosen waren seit je die unbestrittenen
Meister in der Verfilmung delikater Themen.Hier ist einer jener Filme, deren bezaubernd-
pikante Gewagtheit begeisterte Zustimmungbeim Publikum und in der Presse fand. Mar¬
tine Carol , die reizvolle charmante Haupt¬darstellerin, wurde über Nacht zum neuenStern am Himmel internationaler FilmkunstJean A n o u i 1 h , einer der größten unter den
lebenden französischen Dichtem, schrieb die
Dialoge .

Nach dem Roman von Cecil Saint Laurent
„Caroline Ch&rie“ schildert der Film das Le¬
ben einer jungen französischen Aristokratin,die sich durch die Wirren der großen Revolu¬
tion hindurchliebt und endlich , nach einem
turbulenten Schicksal , doch noch ihre groß«
Liebe erfüllt sehen darf. Richard Pottier , der
Regisseur, hat geradezu genial die filmisch«Form für dieses Thema gefunden. Die wichtig¬sten Rollen werden von Martine Carol, Jaque»
Dacqmine , Marie D§a und Paul Bemard ver¬
körpert . Es lohnt sich gewiß , den Film anzu¬
sehen.

Neues Radiofachgeschäft
Zur Zeit wird in das Haus des Hutgeschäft»

der Witwe Schmid ein Ladeneinbau vorge¬nommen. Wie wir hören, wird in diesem
Laden in Kürze Radiomechaniker-Meister
Kühnle, der bei der Firma Manz tätig ist , eia
Radiofachgeschäft eröffnen.

Von neuem Wasserabstellung notwendig
Das Bürgermeisteramt teilt mit : Wegen

Kanalisationsarbeiten sind größere Verände¬
rungen am Wasserleitungsnetznotwendig. Di«
Bevölkerung wird um Verständnis hiefür ge¬beten. Die Arbeiten können leider nicht aneinem Tag durchgeführt werden, sondern nur
im Fortgang der Kanalisationsarbeiten.

Nachrichten vom Standesamt Altensteigim Monat September 1952
Geburten : Lothar Schwidurski, Ver«treter , 1 Sohn. Karl Wallraff, Schmied , 1 Sohn,Helmut Schwidurski, Kaufmann, 1 Tochter .
Eheschließungen : Günther Jamben^Werkzeugmacherin Altensteig mit Ruth Pipa,Weißnäherin von Salzdahlum. Georg Bai%

Kanzleiangestellter in Altensteig mit Aloisi*
Bayer, Damenschneiderin von Ehingen-Det¬
tingen. Rudolph Seeger, Post-Kraftwagen¬führer von Altensteig mit Gertrud Ringel,Haushaltsgehilfin in Altensteig. Anton Bosla,Konditor in Altensteig mit Charlotte Flaig,Haustocher in Altensteig.

Sterbefälle : Marie Zürn geb . Henßler,Ehefrau des Bez. Not. 1. R ., 64 Jahre alt . Otto
Kaltenbach, Seifensieder, 67 Jahre alt.

VEREINSANZEIGER
VfL Altensteig, Sparte Handball. Heute ab 20

Uhr Training in der Turnhalle unter Lei¬
tung von Landestrainer Poprava. Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen der ge¬
samten Handball-Abteilung erwünscht.

Stadtkapelle Altensteig: Freitag 20 Uhr Prob«
in der Gewerbeschule .

V **s

Hornberg » 7 . Oktober 1932 .

Danksagung
Wir danken von Herzen für die Liebe und Teilnahme, die

wir beim Heimgang unseres Vaters , Bruders und Großvater*

Johann Georg Seeger
Altbttrgermeister

erfahren durften. Insbesondere danken wir für die trostspen¬
denden Worte des Herrn Pfarrer Ludwig , die würdigenden
Nachrufe der Gemeinde- und Porstverwaltungen und den
ehrenden Gesang des Singchors. Herzlichen Dank sagen wir
für die vielen Blumenspenden und allen denen von nah und
fern , die ihn zu seiner ie^ len Ruhe geleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig-Stadt

Wegen dringenden Arbeiten am Wasserleitungsnetz
wird das Wasser in der unteren Stadt morgen Samstag , den
11 . Oktober 1952 von 12—20 Uhr, abgestellt .

Es empfiehlt sich Wasser in größerer Menge zu enfnehmen.
Bürgermeisteramt.

Freiwillige Feuerwehr Altensteig
Am Sonntag , den 12 . Oktober 1952 , 7. 15 Uhr

Antreten der Groppen I, III nnd VI
mit den eingeteilten Ersatzmännern am unteren
Schulhaus. Kommandant .

dcun^ lfftähid
in modisch schönen Formen

in guten Qualitäten und preiswert wie immer bei

>r-rr nrm

Achtung Landwirtei Viehverkanf in Baisingen !
Ein Transport

schöner hochfragender
K a I b i n n e n

steht ab Samstagmorgen in meinen
Stallungen zum Verkauf

Harry Kahn , Nutzviehhandlung , Baisingen
Telefon Ergenzingen 559 Kreis Horb

Heute
Freitag

Metjel -
suppe
Et ladaf höfllchst » in

Familie Renz zur „ Rose“
Nagold

Bestellungen aut

Brennholz
nimmt wieder entgegen

Ernst Rath . Sägewerk
Schernbach / Altensteig

Deutscher
Schäferhund

mit Stammbaum verkauft
wegen Wegzug

Wurster , Wwi, , Kohlmühle

Schöne

hat noch abzugeben
Waidelich, Zwerenberg

lonfilmllieolCF
riQßülü

Fraltag,Samstag, Montag20Uhr
Sonntag

14.00, 16.30, 19.00, 21.00 Uhr
Will Maisais grolja Fitm-Oparatfa

Königin
einer Nacht

mit dar Starbasatzungt IlsaWarnar
Hans Holt , Jaanatta Sdiuifza

Ein Film för Liabanda und solcha
dia a> wardan wollan

Ab Mittwoch :
Auf vialsaitigan Wunsch

Marika Rökk in
KORA TERRY

Töta-AwiaUnie
bis spätestens heute abend 19 Uhr
Gerhard Lauk , Altensfelg

Eftmannsweiler
Samstag und Sonntag

Metjelsuppe
wozu Jreundlichst einladef

Familie Faifj
Gaslhms z . „Grüne ;, . um“



AUS STADT UND KREIS CALW

Bec JCaHÜttfegec' Kindlicher Jubel um Fackel« und Feuerschein Im Spiegel von Calw
Nachdem er schon tags zuvor sein Kommen

angekündigt hat, steht am nächsten Morgen
die schwarze Leiter an der Hauswand — der
„Schwarze Mann“ kommt in die Wohnung,
tim hier kraft seines Amtes zu walten. Arme
Mütter, die diesen „Schwarzen Mann “ als
Autoritätsstütze für die Erziehung brauchen!
Warum sollten Kaminfeger nicht auch liebe
Menschen sein? Ich habe jedenfalls noch kei¬
nen bösen kennengelemt

Unser Kaminfeger gehört zu den Sauberen.
Er läßt die Kagel sanft durch den Kamin
gleiten, nicht gewalttätig ln die Tiefe sausen,
als sei der Leibhaftige persönlich am Werk.
Er streift die Schuhe vor dem Hause ab und
tot bedacht, nicht an jeder Wand seine Vi¬
sitenkarte zu hinterlassen.

Mit den Hausfrauen steht der Kaminfeger
auf gutem oder schlechtem Fuß — je nach¬
dem. So ist's halt mit den Frauen, meint er,
und er muß es ja wissen Es gibt nicht viele
Berufe, denen sich so leicht ein Blick in die
Tiefen oder Untiefen der weiblichen Psyche
bietet. Kaminfeger sind Spaßvögel und Witz¬
bolde , und wenn die Welt so humorlos wer¬
den würde — Gott behüte uns davor — , daß
nur noch ein einziger Witz im Umlauf wäre,
unser Kaminfeger würde ihn weiterkolpor¬
tieren Er weiß viele Witze — schwarze und
weiße — seidenzarte für die einen — sack-
Winene für die anderen — je nachdem!

Nach getaner Arbeit lupft er sein Käpple
oder gar den Zylinderhut, in welchen er die
am Fenstersims für ihn bereitgelegte Ziga¬
rette verschwinden läßt Die Hausfrau drückt
mit einem Seufzer leise die Haustüre hinter
dem „Schwarzen Mann“ zu, denn er soll nicht
merken, daß sie heilfroh Ist, ihn wieder aus
dem Hause zu haben. -le.
H !iiiwiiiiiiniiiiiiii!iiiiiiiiiiii!iiiiiiiiniiiniiniiiuiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiii

Kreisumlage in bisheriger Höhe
Nagold . Der Kreistag beschloß in seiner

gestrigen Sitzung, die Kreisverbandsumlage
m der seitherigen Höhe (28 Prozent der Steuer-
kraftsumme) zu erheben. Ein von Bürgermei¬
ster Röttlnger (Althengstett) elngebrachter
und von Bgm . S e e b e r (Calw ) unterstützter
Antrag, die Umlage von 28 auf 26 Prozent zu
ermäßigen, drang , nachdem Landrat Geiß -
1 a r die Finanzsituation des Kreisverbands
und die mannigfaltigen Aufwendungen für
dringliche Bauvorhaben vor Augen geführt
hatte , nicht durch.

Im Verlauf der Vormittagssitzung sprach
auch der franz. Kreisdelegierte, Mr . B e r 11 n,
der sich Insbesondere mit dem Einbau von
Sprengkammern in verschiedene Straßen des
Kreisgebietes befaßte. Der Kreisdelegierte
dementierte hierbei die Meldung einer aus¬
wärtigen Zeitung, wonach er die Aeußerung
getan haben sollte, daß die Gemeinde Birken¬
feld im Falle einer Sprengung kein Wasser
mehr brauche. Die gegenwärtig zur Durch¬
führung kommenden Unterminierungsmaß¬
nahmen seien den zuständigen Stellen seit
längerer Zeit bekannt ; man sei jedoch, wie
alch am Beispiel des erfolgreichen Einspruchs
der Gemeinde Birkenfeld erwiesen habe, auch
Jetzt noch bereit, den Einwänden und Vor-
atellungen der betroffenen Gemeinden Gehör
au schenken.

Ausführlich besprochen wurden in der
Sitzung auch die geplanten Straßenbauvor¬
haben und die Hochbauprojekte des Kreisver¬
bands. Der Kreistag genehmigte die für den
Erweiterungsbau des Kreiskrankenhauses
Calw erforderliche Summe von 2,5 Millionen
DM und von weiteren 300 000 DM für die Auf¬
stockung des alten Hauptgebäudes (bisherige
Chir. Abteilung) . Der Bau des Kreisaltenhei¬
mes in Neuenbürg erfordert rund 1 Million
DM.

Einen ausführlichen Bericht über die Sit-
■ung , die bei Redaktionsschluß noch andau¬
ert bringen wir in unserer morgigen Aus¬
gabe .

Verkehrsunfälle ohne Ende
Gestern früh stieß ein Radfahrer auf der

Altburger Straße in Calw mit einem Motor¬
radfahrer zusammen. Der Unfall entstand da¬
durch, daß der Radfahrer einen ln Richtung
Calw fahrenden Omnibus überholen wollte
und dabei von dem entgegenkommendenKrad
erfaßt wurde. Der Radfahrer mußte mit er¬
heblichen Verletzungen ins Kreiskrankenhaus
Calw eingeliefert werden. Nach dem bisheri¬
gen Ergebnis der Ermittlungen dürften an
dem Unfall beide Beteiligten schuld sein .

Wie erst jetzt bekannt wird, verunglückte
in der Nacht zum Sonntag ein aus Zainen
stammender Motorradfahrer schwer, als er,
aus Richtung Simmersfeld kommend, auf der
Klelnenztalstraße in Höhe des Klein¬
anzhofes stürzte. Er trug schwere Verletzun¬
gen davon, die eine vorübergehende halbsei¬
tige Lähmung und eine Gehirnblutung zur
Folge hatten und seine sofortige Ueberfüh-
rung ins Kreiskrankenhaus Calw notwendig
machten. Der genaue Unfallhergang ist, da
der Verunglückte bisher nicht vernehmungs¬
fähig war, noch nicht bekannt

In der Kreisstadt wurde am vergangenen Mittwochabend wieder „gefackelt1
Da zogen sie am Mittwochabendwieder hin¬

auf zum „Hohen Fels“
, die Jungen und Mä¬

del, jedes mit einem Lampion oder einer
Fackel versehen und alle miteinander in der
erwartungsvoll-aufgeregten Stimmung, die zu
dem besonderen Ereignis des „Fackelns“ ge¬
hört Auch die Erwachsenen waren wieder mit
dabei, sei es als Begleitung ihrer Kinder oder
auch als stille Betrachter des feuer- und
lictiterseligen Geschehens .

Der brennende Holzstoß nahm sich in der
bäum- und buschbestandenen Umgebung der
gärtnerischen Anlage am Hohen Fels gar
prächtig aus und gewährte der Kinderschar,
die sich in gebührendem Abstand darum her¬
um bewegte, die erwünschte Befriedigung, ein
stattliches und wohlkonzessioniertes„Feuerle“
aus nächster Nähe sehen und miterleben zu
dürfen. Nachdem Oberturnwart P a n 11 e mit
einigen passenden Worten auf den Anlaß hin¬
gewiesen und der Stadtverwaltung den Dank
der Jugend für die Bereitstellung des Holzes
ausgesprochen hatte , marschierten die Lam¬
pion - und Fackelträger in reizvoll anzusehen¬
dem Zug zum Großen Brühl. Dort hatten sich
inzwischen die Kleinen eingefunden, die bei
„Onkel Kurt“ einen fröhlichen Märchennach¬
mittag verbracht und sich dann von der an¬
deren Bergseite her mit ihren Lampionseben¬
falls zum Brühl begeben hatten.

Der aufflammende Scheiterhaufen beleuch¬
tete alsdann ein recht bewegtes Treiben, das
diesmal durch Reigen und Volkstänze der

Jugendgruppe des Calwer Schwarzwaldver¬
eins und der Jugendturnerinnen des TV . Calw
eine Bereicherung erfahren hatte . Wenn es
auch mit der Absperrung und der Frei¬
machung des notwendigen Raumes noch nicht
so ganz klappen wbllte, so bildeten die Vor¬
führungen doch eine angenehme Beigabe des
wieder aufgenommenen Brauches. Schließlich
tat auch die Calwer Stadtkapelle unter Lei¬
tung von Musikdirektor H a n e y ihr Bestes,die Teilnehmer an dieser Veranstaltung mit
allerlei volkstümlichen Weisen zu unterhalten .

Es kamen alle auf ihre Rechnung: Die Kin¬
der, die sich an den bunten Lichtem der Lam¬
pions, am lodernden Schein der Fackeln und
brennenden Holzstöße erfreute , die Erwachse¬
nen, denen das Hin und Her der fackeltra¬
genden Kinder viele Erinnerungen an die
eigene Jugendzeit ins Gedächtnis zurückrief,die Halbwüchsigen, für die der ganze Feuer¬
zauber ein geschickter Vorwand war , verstoh¬
lene Blicke zu tauschen und sich grüppchen-
weise außerhalb der „Feuerlinie“ zu treffen,schließlich aber auch die Lausbuben, die es
heuer mit ihren Fröschen, Schwärmern, Ra¬
keten und Kanonenschlägen besonders wich¬
tig hatten und sich diebisch freuten , wenn
nichtsahnende Zuschauer beim Krachen der
Feuerwerkskörper entsetzt auseinanderstoben.

Mehr über das „Fackeln“ zu sagen , steht uns
als Erwachsenen nicht zu . Hauptsache, es hat
den Kindefn gefallen, denn für sie allein wird
es ja veranstaltet .

Audi Oktober überwiegend kalt ?
Der Monatsbericht der Wetterwarte —

Ueher die Witterungsaussichten für den
Monat Oktober schreibt die Wetterwarte
Freudenstadt : Um Monatsmitte und zu Beginn
des letzten Monatsdrittels werden weitere
Wetterverschlechterungen erwartet . Vom 16 .
bis 20. und vom 25 . ab dürfte beständigeres
und trockenes Wetter vorherrschen . Bei
nächtlichem Aufklaren im Zeitraum der be¬
ständigeren Witterungsabschnitte besteht in
der ersten Monatshälfte nur in frostgefährde¬
ten , in der zweiten Monatshälfte in allen La¬
gen Nachtfrostgefahr. Insgesamt dürfte auch
der Monat Oktober etwas zu kalt ausfallen,während normale oder etwas unternormale
Niederschlagsmengenerwartet werden.

Ueber das Wetter im September heißt
es in dem Bericht: Nach einem der wärmsten
und trockensten Sommer seit 1834 setzte zu
Beginn des September eine für die Jahreszeit
außergewöhnlich kalte und niederschlags¬
reiche Witterung ein , die mit kurzen Unter¬
brechungen,bis in die ersten Oktobertage hin¬
ein andauerte. Während sonst der September
meist noch einen Nachsommer oder gegen
Monatsende häufig den sogenannten „Alt¬
weibersommer“ bringt , stellt die diesjährige
Septemberwitterung eine bisher für Südwest¬
deutschland einmalige Erscheinung dar, so
daß die langfristigen Vorhersagen für Sep¬
tember eine Enttäuschung bereiteten . Die
langanhaltenden, vielfach mit stürmischen
Winden verbundenen Starkniederschläge er¬
brachten gebietsweise eine Monatsmenge an
Niederschlag, die fast das Doppelte der Norm
beträgt . An vielen Orten wurden bis zu 24
Niederschlagstage verzeichnet. Das Monats¬
mittel der Temperatur liegt meistenorts um
2 bis 3 Grad unter dem langjährigen Mittel.
Bereits die kalte Witterungsperiode vom 6.
bis 13 . hatte auf der Zugspitze die ersten

September ungewöhnlicb köhl und naß
Schneefälle zur Folge und bis zum 13. hatte
sich dort eine Neuschneedecke von 65 cm ge¬
bildet. Am 19 . setzte bis in mittlere Gebirgs¬
lagen des Schwarzwaldes herab vorüber¬
gehender Schneefall ein und bis ln 800 m
herab bildete sich kurz eine dünne Schnee¬
decke.

An der Wetterwarte Freudenstadt -Kienberg
fielen im Monat September an 24 Tagen ins¬
gesamt 204,8 Liter Niederschlag/qm, womit
195 % der Norm erreicht wurden. Hiervon
fielen allein am 22 . 24,6 Liter und am 25./26.
46 Liter/qm . Damit fielen an 5 Tagen minde¬
stens 10 Liter und an 13 Tagen mindestens
5 Liter/qm . Das Monatsmittel der Tempera¬
tur lag mit 8,9 Grad um 2,8 Grad unter dem
langjährigen Mittel. Die Höchsttemperatur
wurde am 1 . mit 19,1 Grad auf dem Kienberg
und 19,5 Grad in der Stadt gemessen . Die
Tiefsttemperatur trat in der Frühe des 20. mit
0,6 Grad auf dem Kienberg und 0,7 Grad in
der Stadt auf. Unmittelbar am Erdbodenwur¬
den am 16 . minus 0,2 Grad und .am 20. minus
0,9 Grad gemessen und die ersten leichten
Bodenfröste verzeichnet. Bei einem mittleren
täglichen Bedeckungsgrad von 7,7 Zehntel
Himmelsbedeckung (langjährig nur 5,7) wur¬
den 3,6 Stunden mittlere tägliche Sonnen¬
scheindauer (langjährig 5,0) verzeichnet. Dies
sind 33 % der im Monat September für Freu¬
denstadt astronomisch möglichen Sonnen¬
scheindauer. Insgesamt wurden ein heiterer
Tag (langjährig 6) , , 12 trübe Tage (langjährig
10 ), dagegen kein Sommertag (langjährig 2)
verzeichnet. An einem Tag trat ein Gewitter
und an 4 Tagen Nebel auf. Windstärke 6 und
mehr wurde an 10 Tagen und Windstärke 8
und mehr an 2 Tagen verzeichnet. Ferner an
einem Tag Schneefall und an 6 Tagen Hagel
und Graupel.

Man muß am Tatort bleiben
Bemerkenswerte Gerichtsentscheidung

Wer sich als Beteiligter an einem Verkehrs¬
unfall vor Feststellung seines Blutalkohol-
gehalts vom Tatort entfernt , begeht Fahrer¬
flucht. Zu diesem bemerkenswerten Urteil
kommt das Oberlandesgericht Celle . In der
Begründung heißt es : Der Angeklagte hat als
Beteiligter an einem Kraftfahrverkehrsunfall
den Verdacht erweckt, daß er unter Alkohol¬
einwirkung stehe. Nachdem er auf Aufforde¬
rung des durch den Unfall Betroffenen gegen
20 Minuten vergeblich auf das Erscheinen
der fernmündlich benachrichtigten Polizei
gewartet hatte , entfernte er sich trotz Wider¬
spruchs des Unfallgeschädigten ln seine in
der Nähe befindliche Wohnung. Dort trank er
eine Flasche Korn zu zwei Dritteln leer und
machte so die Feststellung seines Blutalko¬
holgehaltes zur Zeit des Unfalls und damit
die Feststellung einer etwaigen Angetrunken¬
heit unmöglich. Der Angeklagte ist wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung
und wegen Verkehrsunfallflucht verurteilt
worden. Seine Revision blieb erfolglos.

Name und Wohnung des Angeklagten waren
bei den an der Unfallstelle Versammeltenund
dadurch auch bei dem von dem Unfall Betrof¬
fenen bekannt . Es handelte sich daher nur
noch um die Feststellung der Art der Betei¬

ligung des Angeklagten bei dem Unfall, und
zwar um die Feststellung, ob und in welchem
Grade der Angeklagte unter Alkoholwirkung
stand . Die Revision wendet ein , der Ange¬
klagte habe sich allenfalls dieser Feststellung
nicht durch das Sich -Entfemen von der Un¬
fallstelle, also nicht eigentlich durch Flucht,
sondern durch den nachträglichen Alkohol¬
genuß entzogen.

Dieser scheinbar bestehende Einwand hält
jedoch der rechtlichen Ueberprüfung nicht
stand . 8 139a des Strafgesetzbuches legt dem
an einem Verkehrsunfall Beteiligten die Ver¬
pflichtung auf, an der Unfallstelle so lange
zu verweilen, wie noch Feststellungen über
seine Person oder über sein Fahrzeug oder
über die Art seiner Beteiligung an dem Un¬
fall getroffen werden sollen . Die Ausgestal¬
tung dieser Pflicht kann im Einzelfalle ver¬
schieden sein. Kommt es nur auf die Fest¬
stellung der Person an, so kann der am Un¬
fall Beteiligte sich entfernen , wenn und so¬
bald er dem Namen und der Wohnung nach
bekannt ist . Kommt es jedoch auf die Fest¬
stellung der Art und der Beteiligung an dem
Unfall an, also z . B. auf die Feststellung einer
etwaigen Trunkenheit , so darf der Beteiligte
sich auch dann nicht entfernen , wenn sein
Name bekannt war . Tut er es trotzdem, so
erfüllt er den aufgezeigten Tatbestand des
§ 139a des Strafgesetzbuches.

Morgen Heimkehrerversammiung
Der Kreisverband der Heimkehrer, Kriegs¬

gefangenen- und Vermißtenangehörigea
Deutschlands hält morgen um 19 .30 Uhr im
„Biirgerstüble“ eine Mitgliederversammlung
ab, die vornehmlich der Vorbereitung der
„Woche der Kriegsgefangenen“ dienen soll.
Auf der Tagesordnung steht ein Bericht über
die Landesversammlung in Tübingen, die
Fertigstellung des Films „Dawai-Dawai“ und
die Behandlung von Darlehensanträgen .

Werbung für die Hausmusik
Der diesjährige „Tag der Hausmusik“ soll

auf eine breitere Basis gestellt werden und
durch Abhaltung einer größeren Veranstal¬
tung speziell zur Werbung für Klavier , Har¬
monium, Violine und Blockflöte dienen. Es Ist
geplant, die Darbietungen überwiegend durch
jugendliche Spieler ausführen zu lassen. Zur
Vorbereitung dieser Veranstaltung wird am
Dienstag nächster Woche um 19 Uhr im Lese¬
saal des Georgenäums eine Besprechung ab¬
gehalten, bei der nähere Einzelheiten festge¬
legt werden sollen.

Das Programm des Volkstheaters
Das heute im Calwer Volkstheater anlau¬

fende neue deutsche Filmlustspiel „Meine Frau
macht Dummheiten“ (Drehbuchverfasser:
Just Scheu und Ernst Nebhut) verspricht zwei
Stunden angenehmer Unterhaltung . Hans Holt
läßt seinen Wiener Charme spielen, Inge Egger
zeigt sich von einer ganz neuen Seite und
mit ihnen zusammen bemühen sich Georg
Thomalla, Oskar Sima und Rudolf Platte er¬
folgreich, dem Publikum das Lachen beizu¬
bringen. In weiteren Rollen Marina Ried und
Axel Ivers.
Tafelbild wird ansgestellt

Das von der Stadt erworbene Tafelbild emea
unbekannten Meisters des 15 . Jahrhunderts
(s . unsere Ausgabevom Samstag letzter Woche)
ist übers Wochenende im Schaufenster der
Buchhandlung Häussler ausgestellt.

9xwsp >iecfwummei
des Catiaet JxigMaUes

Im „Amtlichen Fernsprechbuch für den
Bezirk der Oberpostdirektion Tübingen “
(Ausgabe 1952) ist die Fernsprechnum¬
mer des „Qalwer Tagblattes “ unrichtig an¬
gegeben. Unsere Geschäftsstelle in der
Lederstraße ist während der Arbeitszeit
nach wie vor unter 735 zu erreichen , wäh¬
rend die im Telefonbuch genannte Nummer
734 lediglich für die Zeit nach Geschäfts -
Schluß gilt.
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Vorarbeiten für den neuen „Rappen “
Ein Bagger hat in den letzten Tagen die

Baugrube für den Neubau der Gastwirtschaft
zum „Rappen" ausgehoben, die, wie schon
kurz berichtet , hinter dem zum Abbruch
kommenden Gebäude erstellt wird . Die Roh¬
bauarbeiten sollen beschleunigt in Angriff
genommen werden , damit das neue Gebäude
noch in diesem Jahr unter Dach kommt.

Kanada sucht Hausgebilfinnen und Pflegerinnen
Kanada sucht deutsche Hausgehilfinnen und

Krankenpflegerinnen. Die Hausgehilfinnen,
denen ein Mindestlohn von monatlich 40 bis
45 Dollar (etwa 168 bis 189 Mark) bei freier
Unterkunft , Verpflegung und Wäschereinigung
geboten wird , können nach freier Wahl ent¬
weder in privaten Haushaltungen oder in
Anstalten der verschiedensten Art Beschäfti¬
gung annehmen. Angehörige der Kranken¬
pflegeberufe erhalten je nach Befähigung und
Berufserfahrung ein Monatsgehalt von 50 bis
150 Dollar. Daneben wird ebenfalls freie
Unterkunft , Verpflegung und Wäschereini¬
gung gewährt. Die näheren Bedingungen sind
bei den Arbeitsämtern zu erfahren , die auch
Meldungen entgegennehmen. Es kommen Be¬
werberinnen im Alter bis zu 45 Jahren in
Betracht.
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Zu

nettem SBeftt mb
un Samstag und Sonntag ladet freundlich ein

Familie Christian Bosch, Calw, Telefon «•
V _ J
(

-
^CALW

Junge oder Mädchen
mit höherer Schulbildung findet auf dem Kontor eines
hiesigen größeren Fertigungs - Betriebes Lehrstelle .

Angebote unter C 362 an das Calwer Tagblatt .
V _ J

Jüngerer 1 Volkstheater Calw Auto - Oolz Uott beute auf morgen
brauchen Sie
eine Drucksache

einen Handzettel ,
eine Mitteilung ,
ein Flugblatt ,
ein Rundschreiben

Hilfsarbeiter
der auch Gartenarbeit ver -
richten kann,findet dauernd *

Stellung .

Fr .—So . ) e 20.00 Uhr Inge Egger ,
Hans Holt , Oscar Sima , Rudolf
Platte ln

„Meine Frau
macht Dummheiten “

Jugendfrei

■ Sonntag. 12. 10.. Abfahrt 9 Uhr
■ Rückkehr 19 Uhr . DM 5.—

1 9 lecbstlafvtt

I ins O&oltuxaKtal
K mit Besichtigung der Wilhelma
H Anmeldungen erbeten .A. Oelschlägcr ’sche

Buchdruckerei , Calw
1 Bettateile mit Rost , 1 Nachttisch , Verkaufe am 18. Okt . 1952 mein

Kommen Sie
auf unsere Geschäftsstelle in
—3i—«—*T —J fla OO1T1T4v. ItlnrAn

Warnung !
Da an den böswilligen Verleum¬

dungen üb . meine Tochter kein wah¬
res Wort ist , sei hierm . jeder gewarnt .
Gegen weitere Aussagen werde Ich
gerichtlich Vorgehen .

Ulrich Rentschler . Schmieh

lSpiegelschrank,l Wäscheschrank ,
1 Waschkommode , 1 Kommode ,
1 Zimmerbuffet und 1 Sofa , alles

gut erhalten , verkauft .
W* r. sagt die Geschäftsstelle des
Calwer Tagblattes .

Wohnhaus
mit Stall , Scheune und ca . 2 Ar Gar¬
tenland . Zusammenkunft um 15 Uhr
auf dem Rathaus

Karl Bertsch , Otlenbronn

der jueaersxraoe zo i wu wei uen
Sie sicherlich wunschgemäß
bedienen können , unsere tech
nischen Einrichtungen ermög¬
lichen uns dies

H. 0eUt1iläatr ’*che
Buchdruckmi ßalw
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